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Nr. 192 


Bromberg, Sonnabend, den 25. Auguſt 1934 


58. Jahrg. 


5 in der letzten Zeit eingetretene Verſchärfung der 
ſhen Perlewietruſſſſchen Beziehungen ſoll, wie der polni⸗ 
D „elle aus Moskau gemeldet wird, im Fernen 

kerung beſonders unter der ſowjetruſſiſchen Bevöl⸗ 

gerufen n der Mandͤſchurei, eine wahre Panik hervor⸗ 
ſolge zeaben. Nach Informationen aus Charbin wird 

Mahn er mit jedem Tage fteigenden Gefahr eines Kriegs: 

| ad zwiſchen Japan und den Sowjets eine Maſſen⸗ 

f Keobachterietruſſiſcher Staatsangehöriger aus Mandſchukuo 

Habe er Viele ruſſiſche Staatsangehörige verkaufen ihre 

25 Bu einen Spottpreis und veräußern das Hausgerät, 


2 die Möglichkeit zu haben, ſobald wie möglich aus 
9 ukuo abzureiſen. 


5 Die zlowietruſſiſche Preſſe veröffentlicht Leitartikel, die 
er 5 em Abbruch der Verhandlungen in Tokio 
5 te chineſiſche Oſtbahn befaſſen, wobei betont 

e mit der Verantwortung die Japaniſche Regierung 


ide b die Sumjetß für die weitere Entwicklung der Er⸗ 
deren. Trotz der Verſicherungen der Japaniſchen Tele⸗ 
f 


1 
0 


l 
0 
* 0 

10 alg Agentur, daß der Abbruch der Verhandlungen 
ben sollt eine Ankündigung des Krieges kommentiert wer⸗ 
0 letregi en, ſchreibt die Moskauer „Prawda“, daß die Sow⸗ 
| Aa den weiteren Gang der Ereigniſſe mit Ruhe 
u tem 2 Die Sowjets fühlten ſich ſtark genug, um mit 
die lut, gleichzeitig aber mit der größten Wachſamkeit 


a 
en gehende Tätigkeit der Feinde des Friedens im Fer⸗ 
ten zu beobachten. 


? für € Frankreich und England 
Die Rückkehr Japans in den Völkerbund 


Jap 5 ſchwer zu verwirklichende Frage der Rückkehr 
us in den Völkerbund bildet nach Infor⸗ 


en hab rier Codzienny“ aus zuverläſſigen Quellen erhal⸗ 
typen wil, den Gegenſtand von geheimen Diplo- 
en Verhandlungen. Dies ſtehe im Zu⸗ 


nt te; ange mit der allgemeinen Tendenz Frank⸗ 
or; und Englands, die darauf abzielt, die 
delnen tät Genfs zu ſtärken, ferner auch mit ein⸗ 
mit Montereſſen der beiden Mächte. Das immer mehr 
* Ruck kau zuſammenarbeitende Frankreich möchte 
5 ge ot auf ſeine Stellung im Fernen Oſten die bis⸗ 
ö noch orrekten Beziehungen mit Japan nicht abbrechen. 
nicht oh größerem Maße betrifft dies England, das 
Fei ne gewiſſe Beunruhigung im künftigen Monat den 
nung zöbußlands in den Völkerbund erwartet. Die Be⸗ 
der in 55 Japan feindlichen Charakters des Völkerbundes, 
| en 8 er denkwürdigen Entſcheidung in der mandſchuri⸗ 
1 bern age vom Februar 1933 zum Ausdruck kam, wird 
N bern pt nicht nur als unerwünſcht, ſondern auch als ge— 
ker desrachtet. Sollte ſich der Standpunkt Japans gegen⸗ 
mit Pi Völkerbund unverföhnlid zeigen, fo iſt da⸗ 
Mit, rechnen, daß die Britiſche Regierung ſchon in der 
Abende Seſſion mit einer auf einem Kompromiß be⸗ 
hr en Initiative hervortreten wird, die Japan die Rück⸗ 
ür Genfer Inſtitution ermöglichen ſoll. 
. 


* 


b f 24. Auguſt. (DRB) Das „Echo de Paris“ be⸗ 
N erne n einem längeren Artikel mit den Problemen des 
lan 15 Oſtens. Eine Auseinanderſetzung würde, ſo 
ö ſachlans Blatt, Rußland in Europa ſchwächen und 
N Fern ud in die Hand arbeiten, das wie ſtets den Zwiſt 
erſuchnen, Oſten ſchü re. (11) Für Polen könnte dann die 
ng en 8 groß ſein, ſich vollends an Deutſchland anzu⸗ 
1 wife Sei man ſicher, daß in dieſem Falle ein ja⸗ 
rde“ zuſſiſcher Krieg lokalisiert bleiben 
a 56 Was würde aber bei einem Krieg in Aſien aus 
h üben 1 6-Indomina werden? Die Drohung, 
Dan dem Fernen Oſten ſchwebt, könne ſich alſo bis 
el untank reich hin auswirken. Deshalb müſſe man 
— 70 energiſch England, die Vereinigten Staaten und 
auf der Grundlage der nun einmal beſtehenden 
en zin Gang bringen: gewiß würden derartige Rege⸗ 
5 pri ie Anerkennung Mandſchukuos mit 
f Bien den, Aber der Friede im Fernen Oſten würde 
zes Jen Preis lächerlich billig erkauft werden. Denn 
lerkennges werden die Mächte von ſelbſt den neuen Staat 
ag en. Die fapaniſche Expanſion in China werde 
en m durch Waffengewalt verhindert werden können, 
um Er dazu nicht in der Lage Sei. Deshalb müſſe man 
gehen durch einen politiſchen Alt dieſe Expanſion zu 
E 1 einzuſchränken oder wenigſtens zu überwachen. 


2 Arte ruſſiſche Note au Japan. 


8 
durde in an, 24. Auguſt. (PAT) Geſtern um Mitternacht 
wetruſſi os kau eine Note veröffentlicht, die durch den 
m hen Botſchafter Jurenjew dem japaniſchen 
gun er Hirota überreicht wurde. Die in einem 
\ ſchiedenen Tone gehaltene Note zählt die 
lian gen unter den ſowfetruſſiſchen Eiſenbahnern 
andſchurei auf und weiſt auf die außergewöhn⸗ 
wierigkeiten der Funktionierung der Eiſen⸗ 
Mit Nachdruck wird die in dem Communiaus 


* 


derſchürſte Kriegsgefahr 


unden, die der Pariſer Korreſpondent des „Iuftro⸗ 


im Fernen Otten. 


des japaniſchen Kriegsminiſteriums enthaltene Behauptung 
über die Organiſierung der Überfälle von Banden 
im Fernen Oſten zurückgewieſen und daran erinnert, daß 
dem Communiqué eine Erklärung des japaniſchen Kriegs⸗ 
miniſters an die Aoͤreſſe der Sowjetunion vorangegangen 
ſei, die einen aggreſſiven Charakter hatte. Die 
Note ſchließt mit folgenden Worten: 


„Die Japaniſche Regierung kann ſich unmöglich darüber 
im Unklaren ſein, daß derartige Handlungen des japa⸗ 
niſchen Kriegsminiſters, die, in der letzten Zeit immer 
häufiger geworden ſind, vol der Verſchärfung der 
aggreſſiven Abſichten gewiſſer japaniſcher offizieller Kreiſe 
zeugen. Die Sowjetregierung macht dafür die Behörden 
der Mandſchurei und die Japaniſche Regierung 
verantwortlich. Sie gibt ihrem Proteſt Ausdruck und 
hofft, daß die Japaniſche Regierung hieraus alle ent⸗ 
ſprechenden Konſequenzen ziehen werde. 

* 


Amerika warnt Japan. 


Die polniſche (hreſſe meldet 
über Moskau, die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika habe ihren Geſandten in 
Tokio angewieſen, Japan offiziell mitzuteilen, daß die 
Verletzung von internationalen Abkommen im Fernen 
Oſten weitgehende Folgen nach ſich ziehen könnte. 
Die Sowjetregierung ziehe hieraus den Schluß, daß dies 
eine Warnung aus Anlaß der nach dem Abbruch der 
Verhandlungen um die oſtchineſiſche Eiſenbahn entſtande⸗ 
nen Lage ſei. 


Die Sowjetpreſſe weiſt auf einen Artikel in den „New 
York Times“ hin, in welchem die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten erſucht wird, einen Kontakt mit England zum 
Schutz der engliſch⸗amerikaniſchen Intereſſen in Anbetracht 

„der Aggreſſivität Japans anzubahnen. Die „New. Noxk 


aus Waſhington 


Times“ teilen mit, daß ein Plan beſtehe, nach der Unab⸗ 


hängigkeitserklärung der Philippinen eine gemeinſame 
Erklärung über die Neutralität der Philippinen 
durch die Vereinigten Staaten und England zu veröffent⸗ 
lichen. 


Dies wäre, jo ſchreiben die „New York Times“, gleich⸗ 
bedeutend mit der Erklärung Waſhingtons und Londons, 
daß Japan die Philippinen nicht wegnehmen dürfe. Auf 
dieſe Weiſe würde ein gemeinſames Intereſſe der Vereinig⸗ 
ten Staaten und Englands im Fernen Oſten entſtehen, das 
zur Befriedung der Verhältniſſe in dieſem Weltteil in bedeu⸗ 
tendem Maße beitragen könnte. Weiter betont das Blatt, 
daß die britiſche Flottenbaſis in Singapore für 
die Vereinigten Staaten im Falle eines Krieges zwiſchen 
Amerika und Japan ſehr geeignet wäre. 

a 


Die amerikaniſche Flotte 
nach dem Stillen Ozean unterwegs. 


Waſhington, 24. Auguſt. (PAT. Der vorläufige 
Leiter des Kriegsmarinedepartements erklärt, er habe den 
Befehl gegeben, daß 48 Kriegsſchiffe der Vereinigten 
Staaten, die im Atlantiſchen Ozean ſtationiert ſind, ſich nach 
dem Stillen Ozean zu begeben haben, wo ſie bleiben 
werden, bis ſich die Lage geändert habe. 

* 


Rußland beſtellt Kriegsſchiffe in Italien. 


Die Sowjetregierung hat, einer Meldung der polniſchen 
Preſſe aus Moskau zufolge, in Italien einige Schiffe 
zur Küſten verteidigung beſtellt. Das erſte Schiff 
wurde in den Docks von Anſaldo, an der italieniſchen Ri⸗ 
viera, vom Stapel gelaſſen. 


Beſchlagnahmt. 

Am Donnerstag nachmittag um 6 Uhr erhielten wir 
von der Burgſtaroſtei unter Beifügung eines Exemplars 
der „Deutſchen Rundſchau“ Nr. 191 vom 24. Auguſt 
folgendes Schreiben: 

„Beſchlagnahmt auf Grund der Beſtimmungen des 
Preſſegeſetzes, ſowie des Artikels 153 St.⸗G.⸗B. wegen des 
auf der zweiten Seite enthaltenen Artikels unter der Über⸗ 
ſchrift „Senſationelles Duell in Warſchau“ und zwar ganz 
mitſamt der Überſchrift.“ 

— f, . . ß ĩ 


Schwere Schulnot. 


Dunkle Wolken deutſcher, ſeeliſcher Not liegen auf unje 
ren Volksgenoſſen in Polajewo Hauland (Polaja 
wice), Kreis Obornik, und Neuhütte (Niewiemko), Kreis 
Kolmar. Die deutſchen Kinder von Polajewo Hauland 
gingen bis zum Schluß des alten Schuljahres als Gaſt⸗ 
ſchulkinder in die Klaſſe mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache in Gembitz Hauland (Gebiſzyn), Kreis 
Czarnikau. Vergeblich hatten ſich die Eltern um die feſte 
Einſchulung ihrer Kinder in dieſe noch mit einem deut⸗ 
ſchen Lehrer beſetzte Schule bemüht, und ſie waren ſchließ⸗ 
lich noch froh, daß ihre Kinder wenigſtens als Gaſtſchüler 
das Glück hatten, von einem Lehrer ihres Glaubens und 
ihres Volkstums die Sprache ihrer Väter zu lernen. Jetzt 
zu Beginn des neuen Schuljahres wird dieſen deutſchen 
Kindern mitgeteilt, daß ſie der polniſchen Schule in Ra⸗ 
dom, Kreis Obornik, überwieſen werden und nicht mehr 
die deutſche Klaſſe in Gembitz Hauland (Gebiſzyn) beſuchen 
dürfen. Dieſe niederſchmetternde Nachricht empfingen die 
Eltern als Antwort auf ihre Geſuche um die feſte Ein ⸗ 
ſchulung nach Gembitz Hauland (Gebiſzyn). Der nem 
Schulweg zur polniſchen Schule würde für unſere kleinen 
Volksgenoſſen aus Polajewo Hauland rund 5 Kilometer 
betragen! 


Die Eltern haben ſofort nach Bekanntwerden dieſer Un⸗ 
glücksmeldung ein Telegramm an das Kurato⸗ 
rium geſandt, in welchem fie um Zurücknahme der Aus⸗ 
ſchulung und um Erledigung ihres Antrages um feſte Ein 
ſchulung nach Gembitz Hauland vom 18. Juni d. J. bitten. 


Auch auf den deutſchen Kindern in Neuhütte (Nie 
wiemko), Kreis Kolmar, laſten Sorgen, denn wenn ihre 
Schulnot nicht behoben wird, dann wird dieſe heranwachſende 
Generation ihrem deutſchen Volkstum entfremdet, weil ſie 
in der Schule nicht in die Mutterſprache hineinwachſen 
kann. Die Schule in Neuhütte (Niewiemko) wird von 
keinem einzigen polniſchen Kinde, ſondern nur von deut⸗ 
ſchen Kindern beſucht, und doch amtiert eine polniſch⸗katho⸗ 
liſche Lehrkraft an dieſer Schule. Auf die Eingabe der 
Elternſchaft an das Unterrichtsminiſterium um Anſtellung 
einer deutſch⸗evangeliſchen Lehrkraft gab dal 
Miniſterium am 7. April dieſes Jahres die Antwort, wo⸗ 
nach mit Beginn des neuen Schuljahres eine Anderung 
im Sinne der Antragſteller erfolgen ſollte. Das neue 
Schuljahr hat begonnen. Die polniſch⸗katholiſche 
Lehrkraft unterrichtet weiter wie bisher an dieſer 
Schule, an der doch eine Veränderung in der Beſetzung der 
Lehrerſtelle erfolgen ſollte. Damit dieſe Lehrkraft aber auch 
polniſche Kinder zu unterrichten hat, ſollen polniſche 
Kinder aus Grünwald (Bielonygaj), Kreis Kolmar, 
nach Neuhütte (Niewiemko) zur Schule gehen, trotzdem ſie 
es zur polniſchen Schule in Wiſchin (Wyſzyny), Kreis 
Kolmar, näher haben. 


Die deutſchen Eltern aus Neuhütte (Niewiemko) wer⸗ 
den ſich mit einem Proteſt an das Miniſterium wenden 
und um Maßnahmen bitten, die der Zuſage des Hohen 
Miniſterium entſprechen. Sie werden feſt und entſchieden 
um die deutſche Erziehung ihrer Kinder mit allen 
geſetzlichen Mitteln kämpfen; denn es handelt ſich dabei um 
heilige, von Gott und den Menſchen anerkannte Rechte. 


Friedrich Mielke. 


Bas wollte Schuſchnigg an der franzöſiſchen Riviera? 


Das Geheimnis von Nizza. i g 


In den früheſten Stunden des Mittwoch hatte der 


öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg Floren 


verlaſſen, um ſich nach Genua zu begeben, von wo er mit 


dem italieniſchen Schlachtkreuzer „Coute di Savoia“ nach 
Nizza in See ging. Gegen Mittag traf er in Nizza ein 
und nahm dort in einem große Hotel an der „Promenade 
des Anglais“ Wohnung. 


Dieſe plötzliche Abreiſe, die alle Erwartungen bezüglich 
des Programms ſeines italieniſchen Aufenthalts Lügen 
ſtraft und mit dem Verzicht auf eine glanzvolle Manöver⸗ 
demonſtration einen eigenartigen Regiewechſel bedeutet, 
wird von einigen italieniſchen Blättern als Erholungs⸗ 
reiſe erklärt. Doch findet dieſe Lesart wenig Glauben, 
auch wenn ſie vom Bundeskanzler ſelbſt allen Preſſeleuten 
l wurde, die ſich in Maſſen in Nizza eingefunden 
hatten. 


An der franzöſiſchen Riviera hat dann auch bald 


| 


ein großes Suchen nach dem öſterreichiſchen 
Bundeskanzler Schuſchnigg 


begonnen. Schuſchnigg hat am Donnerstag morgen in 
einem Automobil auf der Straße nach Antibes Nizza 
verlaſſen und auf dieſer Straße dann den Wagen 
gewechſelt. Es erwartete ihn ein anderer Wagen, 
deſſen Nummer ſich einige Journaliſten notieren konnten. 
Dann aber ſcheint es Schuſchnigg gelungen zu ſein, ſich 
ſeinen Beobachtern zu entziehen. 


Infolgedeſſen werden die Kombinationen fortgeſetzt, und 
man erinnert ſich daran, daß in Roqubrune eine Villa ſteht, 
die einem Freunde Barthous gehört. Auch Tit u⸗ 
lescu wird nach wie vor in Zuſammenhang mit den 
Fahrten Schuſchniggs genannt. Es iſt aber ebenſo gut 
möglich, daß ſich Dr. Schuſchnigg mit dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Doumergue getroffen hat, der in 
der Nähe von Nizza ein Landhaus beſitzt. 


* 


— 
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. Gebiet, auf dem Gebiet der Geſchichte uſw. 


Schuſchnigg wollte das Gold 
e des franzöſiſchen Sparers holen 


und Frankreich für die Sache Ottos gewinnen. 


Paris, 24. Auguſt. (Eigene Meldung.) Über die 
wahren Gründe der Reiſe des öſterreichiſchen Bundes 
kanzlers Schuſchnigg an die franzöſiſche Riviera 
will der „Quotidien“ Aufſchuß geben können. Das Blatt 
hält es für merkwürdig, daß ein ermüdeter Regie⸗ 
rungschef das Bedürfnis verſpüre, eine ſo weite 
Reiſe zu machen, um ſich zwei Tage auszuruhen, wo 
es doch herrliche Gegenden zwiſchen Florenz und Wien 
gebe. Aber Schuſchnigg ſei nach Frankreich gekommen, 
um ſich über zwei Fragen zu unterrichten, die ihn beſonders 
beſchäftigen: 1. die finanzielle und wirtſchaftliche 
Hilfe für Sſterreich, und 2. die Wiedereinſetzung 
der Habsburger. Er habe ſich zunächſt politiſche 
Direktiven in Italien geholt und wende ſich jetzt an 
Frankreich wegen einer geldlichen Beihilfe. 


Der „Quotidien“ will in einem Artikel der „Wiener 
Zeitung“ eine Beſtätigung dieſer Abſicht erblicken und fährt 
fort: Dollfuß habe in Genf eine Anleihe erhalten, an 
der Frankreich beteiligt ſei. Mit dieſem Gelde, das Frank⸗ 
reich Oſterreich gegen das leider nur mündliche, aber for- 
melle Verſprechen geliehen habe, daß die Verfaſſung 
geachtet werden würde, habe das Kabinett Dollfuß⸗Starhem⸗ 
berg eine von Rom diktierte Politik betrieben. 
Schuſchnigg ſei gekommen, um vor der Genfer Sitzung, 
in der die Frage einer neuen Anleihe aufgeworfen werde, 
„das Gold des franzöſiſchen Sparers zu holen“. Anderer⸗ 
ſeits ſei er ein überzeugter Legitimiſt, wie übri⸗ 


| 


ens alle Mitglieder feines Kabinetts. Er arbeite für die 
Wiederherſtellung der Habsburger. Wohl verſtanden: 
Er werde das natürlich nicht offen zugeben, ſolange er 
wiſſe, daß Frankreich in dieſer Frage mit der Klei⸗ 
nen Entente ſolidariſch ſei. Aber er werde keine 
Gelegenheit verſäumen, um die franzöſiſchen Staatsmänner 
für die Sache Ottos zu gewinnen. 


Wien — Sitz des Völkerbundes? 


Im Zuſammenhange mit den Meldungen aus Genf, daß 
Sowjetrußland in nächſter Zeit ſeinen Beitritt zum 
Völkerbunde anmelden, die Schweizeriſche Regierung 
aber gegen die Aufnahme Rußlands zu ſtimmen 
beabſichtige, ſind, wie die polniſche Preſſe aus Genf 
meldet, in dortigen diplomatiſchen Kreiſen Verhandlungen 
itber die Notwendigkeit im Gange, den Sitz des Völker⸗ 
bundes von Genf nach Wien zu verlegen. In Genf 
wird betont, daß die Verwirklichung dieſes Gedankens ge⸗ 
rade im gegenwärtigen Augenblick eine bedeutende 
Stärkung der internationalen Poſition 
Oſterreichs bedeuten würde. Gleichzeitig wäre die Ver⸗ 
legung des Völkerbundſitzes nach Wien ein Hindernis für die 
„weiteren deutſchen Gelüſte“, die gegen die Unabhängigkeit 
Oſterreichs gerichtet ſeien. Außerdem wird hervorgehoben, 


daß dieſe Verlegung gleichzeitig auch die finanzielle Lage 


Sſterreichs feſtigen würde, da Wien als Sitz des Völkerbun⸗ 
des nicht nur das umfangreiche Sekretariat beherbergen, ſon— 
dern gleichzeitig eine rieſige Zahl von Touriſten jährlich an⸗ 
locken würde. 


EE ĩ²˙ e d bb. ˙ w ð ͤ y y . ET RE RER RRTEN 


Fröffnung des Internationalen 


Geographen⸗Kongreſſes in Warſchau. 


Warſchau, 24. Auguſt. (Eigene Meldung.) Im 
Warſchauer Polytechnikum wurde am Donnerstag mittag der 
Internationale Geographen⸗Kongreß, an dem etwa 40 Völ⸗ 
ker vertreten ſind, im Beiſein des Präſidenten der Repu⸗ 
blik feierlich eröffnet. Die Eröffnungsanſprache hielt 
in engliſcher Sprache der Präſident der Internationalen 
Geographen⸗Union Profeſſor Iſaak Bowman, der zu⸗ 
nächſt den Organiſatoren des Kongreſſes, der Polniſchen Re⸗ 
gierung und dem Generalſekretär der Geographen-Union 
Profeſſor de Marton dankte, wobei er beſonders die Teil⸗ 
nahme Deutſchlands und der Freien Stadt 
Danzig an dem Kongreß unterſtrich. Der Redner wies 
ſodann auf die hervorragenden kartographiſchen 
Ausſtellungen hin, die in Warſchau während des 
Kongreſſes organiſiert ſind. Der Vorſitzende charakteriſierte 
ſodann das Programm des Warſchauer Gevgraphen- 
Kongreſſes und ſtellte als Ziel der geographiſchen Prüfun⸗ 
gen die Anpaſſung des Menſchen an die Gegebenheiten und 
die Hebung des Wohlſtandes der Menſchheit hin. Die 
Erde, ſagte er, ſei ein ungeheures Reſervoir, 
aus dem der Menſch ſeine Kraft ſchöpfe. Die Wohltaten 
ſind auf der Erde ſehr ungleich verteilt. Die 
Außerung des Profeſſors Penck ſei daher richtig, daß es 
kein Land von unbeſchränkten Mitteln gebe. Die Geo⸗ 
graphie diene der Entwicklung der Hilfsmittel, da deren 


Bereitſtellung zum Teil von der Intenſivität des menſch⸗ 


lichen Gehirns abhängt. In dieſem Punkte liege die Ge⸗ 
meinſamkeit unſer aller Aufgaben. Ob wir die Politik der 
völkiſchen Iſolierung, der Selbſtgenügſamkeit, teilten oder 
nicht, — ein jeder ſei ſich über die Notwendigkeit der ein⸗ 
gehenden Prüfung ſeiner verſchiedenartigen Hilfsmittel 
klar. In dieſen Prüfungen ſpiele die Geographie eine 
dominierende Rolle. - 


Es folgten dann die Begrüßungsanſprachen 
der offiziellen Delegierten. U. a. ſprach im Namen Deutſch⸗ 
lands Profeſſor Ludwig Mecking, Profeſſor der Univer⸗ 
ſität Münſter und Präſident des deutſchen Geographen— 
Verbandes. Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß 
ſich die deutſchen Geographen nach einer 2N- 
jährigen Unterbrechung wieder unter den bes 
rühmteſten Geographen aus der ganzen Welt an dem Kon⸗ 
greß beteiligen könnten. In der deutſchen Delegation Des 
fänden ſich viele Vertreter der jüngſten Generation, die noch 
nicht zu den Adepten der Wiſſenſchaft gehörten, als die 
Bande der internationalen Verhältniſſe zerriſſen wurden. 
Die Wiſſenſchaft laſſe ſich auch nicht einen Augenblick durch 


Gewalt zerreißen. Im beſonderen treffe dies auf die 
deutſche Wiſſenſchaft zu. Das wiſſenſchaftliche Leben 


werde durch beſondere eigene Rechte beſtimmt und unter⸗ 
liege keinen menſchlichen Schwächen ung ephemeriſchen Ur⸗ 
teilen. ; 


Profeſſor Medina begrüßte die Vertreter der ein⸗ 
zelnen Völker und wandte ſich beſonders an die polni⸗ 
Then Kollegen. Die verhältnismäßig bedeutende Zahl der 
deutſchen Delegation ſei ein Beweis für die beſonders 
herzlichen Gefühle, die Deutſchland für das Nachbarvolk 
nähre. Die Reichsregierung habe, indem ſie ihre 
Teilnahme an dem Kongreß anmeldete, dieſen warm 
unterftüßt und damit das nachbarliche Zu⸗ 
ſammenleben unterſtrichen, das dank der großen An⸗ 
ſtrengungen des Willens und der tiefen Erfaſſung des 
Weſens des Völkerlebens durch den Führer und Reichs⸗ 
kanzler verwirklicht worden ſei. ; 


Zum Schluß ſprach im Namen der polniſchen Delegation 
Profeſſor Romer über die Einzelheiten der Organiſation 
und der Arbeiten des Kongreſſes, worauf die Eröffnungs— 
ſitzung geſchloſſen wurde. 


Unterredung mit Roſenberg. 


Der Reichsleiter über die deutſchen Kirchenfragen 
und die Zukunft der Wiſſenſchaft. i 


\ Der Beauftragte des Führers für die Über⸗ 
wachung der geſamten weltanſchaulichen und 
geiſtigen Erziehung der NSDAP gewährte dem 
Vertreter des International New Service, 
Pierre Huß, eine Unterredung. 


Der Korreſpondent ſtellte Reichsleiter Roſenberg zu⸗ 
nächſt folgende Frage: „Welches iſt die Stellung der NSDAP 
gegenüber Katholiken und Proteſtanten“. 

Antwort: „Die NS Dach hat vom erſten Tage an hier 
eine eindeutige Stellung eingenommen. Sie iſt zwar eine 
weltanſchaulich⸗politiſche Kampfbewegung, hat aber den 
Grundſatz religiöſer Duldſamkeit ſtets vertreten, und, nach⸗ 
dem ſie ſtaatlich zum Siege gelangt iſt, dieſen Schutz der Be⸗ 
kenntniſſe auch ſtaatlich geſichert. 


Der Führer hat mehr als einmal erklärt, daß er in die 
bekenntnismäßige Sphäre der Kirchen nicht eingreifen will. 
Was ſich auf dem Gebiete des proteſtantiſchen Kirchenweſens 
abgeſpielt hat, war eine organiſatoriſche Vereinheitlichung 
zerſchiedener kirchlicher Splitter, jedoch kein Eingreifen in 
die verſchiedenen Bekenntniſſe. Allerdings darf der Staat 
auch religiöfe Bekenntniſſe nicht unterdrücken, wenn ſie in 
dem einen oder anderen Punkt nicht mit den Dogmen der 
zwei großen Kirchen übereinſtimmen. 

5 Die NSDAP ſteht alſo auf dem Standpunkt, daß die 
Religionsfrage der perſönlichen Entſcheidung des einzelnen 
Menſchen unterliegt. Was der Staat fordert, iſt der völlige 
Einſatz des Menſchen für ſein Volk und für dieſen neuen, 
das Volk ſchirmenden Staat.“ 

Weitere Frage: „Wie ſtellt ſich die NSDAP zur Frei: 
heit der Wiſſenſchaft?“ b bie re 
Antwort: „Der Vorwurf, daß wir die Freiheit der 
Wiſſenſchaft unterdrücken, hat uns beſonders geſchmerzt. 
Die NSDAP ſteht auf dem Standpunkt, daß die Erringung 
der freien Forſchung vor einem halben Jahrtauſend mit 
zu den größten Errungenſchaften europäiſcher Kultur gehört 


hat und niemals mehr ausgetilgt werden darf. 


Wir ſtehen aber auch vor der Tatſache, daß ſeit Yahr- 
zehnten auf Lehrſtühle nur Profeſſoren berufen wurden, 
welche auf wirtſchaftlichem Gebiet entweder marxiſtiſche oder 
liberaliſtiſche Ideen vortrugen. Große Denker auf dieſem 
Gebiete aus der deutſchen Vergangenheit ſind nicht zuge⸗ 
laſſen worden. Ahnlich verhält es ſich auf philoſophiſchem 


Was der Nationalſozialiſtiſche Staat getan hat, iſt, ein⸗ 
mal auch jenen Kräften freie Bahn zu geben, die ſeit Jahr⸗ 
zehnten in Deutſchland auf weltanſchaulichem und biologi⸗ 
ſchem Gebiet wirkten, ohne anerkannt zu werden. Der 
Nationalſozialiſtiſche Staat beanſprucht alſo das gleiche 


Recht, das alle anderen Staaten für ihre Univerſitäten in 


’ * 
Anſpruch nehmen. Auch heute lehren Menſchen ſehr ver⸗ 
ſchiedener Denkungsart in Deutſchland, und die freie For⸗ 
ſchung wird nirgends unterdrückt. 

Was zu dieſer Meinung geführt hat, iſt bloß die Tat⸗ 
ſache, daß leider eine große Anzahl jüdiſcher, aber auch 
deutſcher Hochſchullehrer die Freiheit des Forſchers mit der 
Freiheit des Beſchimpfens des deutſchen Namens verwechſelt 
haben. Wenn ein Herr Einſtein der weißen Raſſe über⸗ 
haupt das Recht auf die Behauptung einer moraliſchen 
Höherwertigkeit gegenüber Negern abſpricht und die Kolo⸗ 
nialvölker zu einer Revolte gegen die weiße Raſſe aufruft, 
ſo hat das nichts mehr mit der Freiheit des Forſchens zu 
ir fondern iſt eine weltkommuniſtiſche Propaganda ges 
weſen. i 

Was wir fordern, iſt bloß die Freiheit der deutſchen 
Nation, über ihre geiſtige Haltung ſelbſt zu beſtimmen. Auch 
das gehört zur Gleichberechtigung innerhalb der anderen 
Nationen, und ich glaube, wenn die Beweggründe richtig 
verſtanden werden, ſo wird bald ein beſſeres Verhältnis 
zwiſchen Deutſchland und allen jenen, die guten Willens 
ſind, das neue Leben zu begreifen, hergeſtellt werden 
können.“ 

* 


Der evangeliſche Kirchenkonflikt. 


„United Preß“ meldet aus Düſſeldorf: 

Das hieſige Konſiſtorium hat nicht weniger als 
40 Pfarramts kandidaten und Vikare, die der 
Bekenntniskirche angehören, von der Vorbereitung 
für das Pfarramt ausgeſchloſſen. Dieſe Maßnahme 
iſt um ſo erſtaunlicher, als überall in der deutſchen pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche ein empfindlicher Mangel an 
theblogiſchem Nachwuchs herrſcht. Die Exiſtenz der vierzig 
jungen Männer wäre vernichtet geweſen, wenn ſich die Be⸗ 
kenntniskirche ihrer nicht angenommen hätte. Sie wurden 
von den Freien Synoden übernommen und werden von 
dieſen mit Arbeit verſehen. 

Das gleiche rheiniſche Kirchenregiment hat vor einigen 
Tagen zwei an die Kirchengemeinde Eſſen-Altſtadt gewählte 
Paſtoren nicht beſtätigt. Die beiden Geiſtlichen 
werden ihr Amt aber trotzdem antreten. 

Die vor kurzem ihrer Amter enthobenen ſechs rhei⸗ 
niſchen Superintendenten find von der Bekennt⸗ 
niskirche formell erſucht worden, ihre Ämter weiter ⸗ 
zuführen, da nach einem juriſtiſchen Gutachten die ab- 
geſetzten Superintendenten nicht nur im Recht geweſen 
ſeien, ſondern ſogar pflichtwidrig gehandelt hätten, wenn ſie 
gegen die ihnen aufgezwungene neue Kirchenordnung nicht 
Einſpruch erhoben hätten. 

Nach dem bekannten Kirchenhiſtoriker Dr. theol. von 
Soden, Marburg wurde nun auch der Theologieprofeſſor 
Dr. Otto Schmitz, Münſter, auf Grund des Paragraphen 6 
zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums in den 
Ruheſtand verſetzt. Wie bei Dr. von Soden, ſo iſt 
— wie „United Preß“ annimmt — auch bei Schmitz der 


mm 
wollen wir uns nicht freuen des weiten Fel 
wollen wir uns 


das ſich vor uns auftut! ere 
freuen, daß wir Kraft in uns fühlen und daß 75 5 


Aufgabe unendlich iſt! 3 


8 

wirkliche Grund für die Penſionierung darin zu gehen d 0 
er zu den Vorkämpfern der Bekenntnis⸗Synode geh 
Das bekannte Mitglied des Bruderrats der Beke e 
kirche, Reichsgerichtsrat Flohr in Leipzig, ha von 
Rechtsgutachten über das Kirchengeſen 5 
7. Juli verfaßt, in dem die auf Grund dieſes Geſetz na" 
geſtaltete Nationalſynode als verja 3 
widrig erklärt wird. 3 


Hearſt über den 19. Auguſt. 


Gelegentlich ſeiner Durchreiſe durch Münch e dee 
der bekannte amerikaniſche Zeitungskönig William zwei 
Hearſt auf dem Wege von Venedig nach Rothenbuge * 
Tage aufhielt, ergab ſich für den Auslands preſſeche u 
NEDAB, Dr. Hanfftaeng!, wiederum Golegenhgent 
einer Reihe privater Unterredungen mit Mr. W. R. 
über die augenblickliche politiſche Lage gene 
der hervorragenden Bedeutung, die die Außerungen Welt 5 
nicht allein für Deutſchland, ſondern auch für u Re 
öffentlichkeit beſitzen, erbat ih Herr Dr. Hanſſtaengl mer 
Hearſts ausdrückliche Genehmigung zun 
öffentlichung folgender Zuſammenfaſſung: = daß es 

Sie kennen mich nun ſeit 30 Jahren und wiſſen, bat IE 
mich immer wieder nach Deutſchland gende n N 
nach München, Nördlingen, Dinkelsbühl, Nürnberg, im, l 
furt und — ſeit einiger Zeit leider auch nach Naube mer g 
ich mich hin und wieder um meine Geſundheit kee“ 
muß, um einer neuen Etappe aufreibender Arbe 0 
gewachſen zu ſein. Ich bin ja heute ſchließlich 71 90. 
und daher über das bibliſche Alter hinaus. Das ſon e 
aber nicht anfechten, ſolange ich meine Geſundheit,! 0 
Energie, meine Begeiſterungsfähigkeit und meine 
nahme am Fortſchritt der Welt bewahren kann. 5 
it ja ein fo entzückender Fleck: man kommt ſich dot 
eher wie ein Vergnügungsreiſender als wie eig e 
gefangener vor. Zu Ihren Arzten in 5 


1 
x 


Deutſchland HA 
immer uneingeſchränktes Vertrauen gehabt. . 

Hinſichtlich der Volksabſtimmung vom 19. 
äußerte ſich Mr. Hearſt u. a. wie folgt: ki 

„Eigentlich kommt das Wahlreſultat einer ein z 
migen Willensäußerung gleich. Dieſe ü Mes. Y 
genden Majoritäten, mit denen Herr Hitler als Erſte m 
Welt in Staunen verſetzt hat und die wir jetz 
haben fait wie Selbſtverſtändlichkeiten hinzunehmeſ 
öffnen in gewiſſem Sinne ein neues Kapite . 
modernen Geſchichte. Sie wiſſen ja, Herr 1775 
ſtaengl, wieviel ich für Deutſchland und das deutid 7, 
übrig habe. Ich hege den Glauben, daß alles, 
Deutſchland in irgendeiner Weiſe nützen kann, , 
Endes der ganzen Welt zugute kommt. sen AT Le 
ich auch mit meinem ganzen Herzen alles, was Deut 
förderlich iſ t.. 8 

Gelingt es Herrn Hitler, feinem Volke Frieden, 
nung und Wege zu jener geſitteten Entfaltu 
erſchließen, die der Krieg auf der ganzen Welt in 


den frevelhaften Beſtimmungen des Verſailler Be 
und für feine Erlöſung von der boshaften Unterbr 
worden if ' 


ſtaengls zum Parteitag nach Nürnberg ange 


verweilen. ö 
* 


Keine „Aktion gegen die Nein⸗Sager.“ 
DNB meldet: 7 


In der Auslandspreſſe ſind Meldungen verbreien 5 
nach zum Beginn einer „großen Aktion geg lden 
Neinſager“ von der Geheimen Staats ez in 
150 Perſonen verhaftet worden ſein ſollen, a 
Verdacht ſtanden, gegen Hitler geſtimmt zu haben en 
den Meldungen einiger Auslandsblätter ſoll es ſich os 
Verhaftungen vorzugsweiſe um Katholiken 
den handeln. Nach Anſicht dieſer Blätter foll 
Signal zu allgemeinen Unterdrückungsmaßnahmen 
einer Jagd auf die Neinſager ſein. ＋ 

Die Meldungen ſind natürlich von An fan 
Ende erlogen. Verhaftungen aus dem aufe ni, 
Grunde ſind ſelbſtverſtändlich in keinem Bun m 
gekommen. Es ſcheint, daß hier wieder übel j 
und ſenſationslüſterne Berichterſtatter einzelne gon 
letzten Tagen erfolgte Verhaftungen von N 

15 
6 


muniſten, die im Rahmen eines ſeit langem lau 
Hochverratsverfahrens vorgenommen wurden, 5 
einer verleumderiſchen Hate gamen! 


Der „Deutſche in Polen“ 8 e 
in Deutſchland verb! 
Das Organ des Senators Dr. Pant „Der N 
in Polen“ iſt dieſer Tage auf Grund der Ve 
des Reichspräſidenten vom 28. Februar 1933 ho 
Reichsgebiet bis zum 30. November 1934 nee 
worden. Einzelne Nummern des Blattes mMfT ner 
bereits wiederholt beſchlagnahmt, doch war ein a. 
Verbot bisher noch nicht erfolgt. 7 
Ohne Feſtſetzung eines Termins wurde weiter 
verboten die Kattowitzer „Polonia“. y 


Watjerftandsnachrichten. 
Walieriland der Weichlel vom 24. Aug 1984. 


Aralau — 268 (— 2,69), Zawichoſt + 1.80 (+ 1685 
+ 1.65 (+ 179. Plock + 1,31 ( 1.40, Thorn 1 
Fordon + 1.60 (+ 1.70 Culm 4 1,42 (+ 1,59, Gram 
(+ 1,89. Aurzebrat + 1.91 (+1,88), Pietel + 
Dirſchau + 1,42 (+ 1,39), Einlage + 2,48 (+ 2.24), 
+ 2.68 (+ 2,69. (In Klammern die Meldung des 


Aus Stadt und Land. 


"gabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

| 1 i Bromberg, 24. Auguſt. 

TLeils wolkig, teils heiter. 

Er . Die deutſchen Wetterſtationen künden für 

* er Gebiet teils wolkiges, teils heiteres, trockenes, 

eder etwas wärmeres Wetter bei ſchwachen ſüdweſt⸗ 


h 1 ichen Winden an. 


4 K Ehen werden im Himmel geſchloſſen. 

5 it Fine der lieblichſten Erzählungen des alten Teſtaments 
a Savon der Brautfahrt des Knechtes Abrahams, um 
| 11 Monbne ſeines Herrn, dem Iſaak, Rebekka zu werben 
ae oſe 24, 28-67). Der genannte Abſchnitt berichtet das 

die donis dieſer Brautwerbung; Rebekka ſagt ja dazu, und 
2 Ord erwandten geben ihr Placet. Da iſt alles in ſchönſter 
lm. ang. Man möchte nur wünſchen, es ginge bei allen 
Warobungen fo zul Aber warum ſagt Rebekka ja? 
eh em wenden die Verwandten nichts dagegen ein? Etwa 
ER ein das eine gute Partie war? Jedoch wer die Ge— 
0 Ente lieſt, bekommt einen anderen Eindruck. Der Bote 
18 rahams iſt überraſcht durch das, was er erlebt und ſieht 
f Sa eine Gebetserhörung, daß Gott ihn in dieſes Haus 
. rt bat. Und als er feinen Bericht erſtattet, da müſſen 
de Un gehört haben, auch bekennen: Das kommt vom 
. Reb Darum können wir nichts wider dich reden. Und 
5 ; 3 hat nach alledem nur ein: Wort: Ja, ich will mit 
dich Was iſt da alſo geſchehen? Da ſind Menſchen, die 
spur vor Gott beugen, die in dem Geſchehen Gottes Hand 
| Denen und nun aus Gottes Mund auch dieſen Ruf ver- 
9 72 en. Das iſt rechte Ehe, wenn Menſchen in ihrer 
ensführung, die fie zu einander geführt hat, des gött⸗ 
chen Willens gewiß ſein dürfen. Wer deſſen nicht 
ſoll nicht heiraten. Denn nirgends rächt ſich 
er Wille, wenn er ohne oder wider Gott iſt, jo ſchwer 
n verunglückten Ehen. Wirklich im Himmel ge⸗ 
oſſen, von Gott geſegnet kann folder Bund nur ſein, 
UN er nach Gottes Wort und Gebet, unter Gottes Willen 
Br Führung ſteht. Unſere Zeit ringt um neuen Aufbau 
be und Familie. Das ift recht und gut. Nur ſoll in 
2 em allen nicht menſchlicher Wille entſcheidend ſein, 
5 ndern Gott allein. D. Blau Poſen. 


Litung der Ortsgruppe Bromberg der „Welage“. 


bit, Die Bromberger Ortsgruppe der Weſtpolniſchen Land— 
ſcgaftlichen Geſeulſchaft hielt am Mittwoch, 22. d, Pr., 
0 onatsverſammlung ab. Angeſichts der Tatſache, daß 
entearbeiten in unſerem Gebietsteile bereits beendet 
weife batte die Verſammlung einen regen Beſuch fzu⸗ 
Haft, ein Beweis, wie ſtark das Intereſſe ver Landwirt⸗ 
an allen beruflichen Fragen iſt. 
Vor Eröffnung der Tagesordnung gedachte der Vor⸗ 
Se de, Rittmeister a. D. Falkenthal des verewigten 
l meralfeldmarſchalls von Hindenburg. Die Anweſenden 
2 Soden ſich bei den markanten Ausführungen von ihren 
men en. Nach einer kurzen Pauſe des Schweigens trat 
ben in die Tagesordnung ein. Geſchäftsführer Steller 
Pla. das neue 6 im ee e mit 
unenlägigen Fragen der landwirtſchaftlichen Ö.gani- 
et nen. Er wies auf die debt daher Möglichkeit des 
Mes einer landwirtſchaftlichen Winterſchule durch die 
1 der Landwirte hin und erörterte ſchließlich Fragen 
r zufall⸗ und der Hagelverſicherung. Dr. Goeldel von 
der Zentrale der „Welage“ in Poſen gab Aufklärungen 
0 das landwirtſchaftliche Entſchuldungsprablem, das 
Regierung energiſch durchzuführen gedenkt, und 
hoffentlich dieſe brennende Frage in der Landwirt⸗ 
nunmehr endgültig löſen werde. Dr. Goeldel ſchnitt 
Frage der Krankenverſicherung an un! befaßte ſich 


lich mit organiſatoriſchen Fragen ſeiner Berufs- 
nisation. e j 
Hochwaſſerkataſtrophe hat in unſeren 


etsteilen bekanntlich auch viele deutſche Landwirte auf 
eu Mpfindlihite geschädigt. Es find bedauerlicherweiſe 
Fälle zu verzeichnen, bei denen dieſe Landwirte 
dete nem völligen Nichts ſtehen. Die Ernte it beiſpiels⸗ 
N An in der Fordoner Niederung vollſtändig vernichtet. 
Dies dacſrüchten und Futtermitteln fehlt es vollkommen. 
8 Tatſache hat eine lebhafte Diskuſſion darüber aus⸗ 
Isen wie dieſen bedauernswerten Berufskollegen ge⸗ 
N 8 werden kann, weil eine Hilfe in ſolchen Fällen eine 
Tex des ſozialen und wölkiſchen Empfindens it. 
wlomlandwirt Bußmann hielt ſchließlich einen 
eſſanten Vortrag über Herbſtbeſtellung, der eine leb⸗ 
ebatte auslöſte. 8 a 


/ 


Prämiierun; von Balkonen. In dieſen Tagen erfolgte 
ämiierung der blumengeſchmückten Fenſter und Bal- 
Andes dieſem Zweck war ein beſonderes Komitee ge⸗ 
5 worden, welchem Bromberger Gärtner und Bürger 
Ge rationalitäten angehörten. e Kommiſſion hat eine 
gende Beſichtigung vorgenommen und die Fenſter und 
ne von 40 Perſonen prämiiert. Preisträger ſind: 
Ahr, Jaworſta, Born Marja, Pawelſki Ign., Winkler 
Nuderckud „ Frithfof,, Frohwerk, Eichstädt, Pilinſtt 
aſchrzak, Arndt, Dr. Titze, Barcz WI, Niezgödzki, 
damezewſki, Dombek Ant., Dabrowfki Edm., 
Ne Bodg. Tom. Wioslarſkie, Kuczera, Stange, Piran- 
any, Krukowſka, Jendrike, Chmiſt, Korthals, Scheid⸗ 
„Dittmann, Peuſch, Kimbar Konſt., Felpel, Andreas, 
ſlebgrezok 28. Boron, Schlaak & Dabromſki, Gru- 
„ Zygfryd, Jakubomſki und Nowacka. Als Prämien 
ver almen, Kakteen⸗Sammlungen, Vaſen, Aſparagus 
en teilt, Es iſt beabſichtigt, derartige Prämiierungen. 
mächſten Jahren fortzuſetzen. ; 
erhelden. 


=, 
= 


uge 


ägerei aus, die an ſich nicht verwunderlich ge⸗ 


teſſerhelden bereits intereſſiert. 


wi Rs: Nebra ſämtlicher Driginal- Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 


gibt Ihnen Nivea. - Sie müssen vor dem Sonnenbade Ihren Nied Creme: 210,40-2,60 
Körper kräftig mit Nivea-Creme oder Nivea-Öl einreiben. Nivea-Öl: 21 1.00 - 3,50 
Dann vermindern Sie die Gefahr des Sonnenbrandes und 
erhalten gleichzeitig wundervoll bronzene Hauttönung. Sie 
dürten aber nie mit nassem Körper sonnenbaden u. müssen 
die Einreibung bei starker Sonne noch Bedarf wiederholen. 


BE NIVEAU (Ei 


gen führten jetzt zum Erfolge. Es konnten zwei Perſonen 
verhaftet werden, die ſich als die Einbrecher erwieſen. 


$ Eine Gaſtſpielreiſe hatte die 24 jährige Elſe Helene 


Die Ergebniſſe: 
Z3Zwölfkampf der Turner: 


Sieger: Kurt Röhr, MT Poſen a Punkte 
1 


1 
Solarſka, wohnhaft in Lodz mit ihrem Geliebten 5 4 Haus Spie, g bn e 188 
Ignacy Czerwinſki unternommen und 2 a in 4. nf Kart uttenburg, MER Bromberg a 5 
Poſen zahlreiche Diebſtähle in verſchiedenen Geſ häften, 5.57 Marjan Putz, MTV Pofen ” 
me bis Vorwand Waten einzukaufen, ausgeführt. U. a. a 2a e 155 5 
entwendete ſie gemeinſam mit ihrem Geliebten, * Lana N Si 1 707 ne ER. ” 
Optiſchen Geſchäft von Zakrzewſki in der Danzigerſtraße u a g ? 
ein paar ne ſungen, und bei Siebert verſchiedene 3 Siegerin: VFC I Punkte 
Waren. Die S, die ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht BER, Hedwig Dörr, MT Samotſchin Be 
zu verantworten hatte, bekennt ſich nicht zur Schuld. Sie 4. 0 Käthe Hübſcher, MTV Bromberg 8 
habe ſich, wie ſie erklärt, von ihrem Mann getrennt und ſei 5. P Annelieſe Herrmann, MT Samotſchin 93 „ 
nit ihrem Geliebten nach hier gekommen. Die Geſchäfte 1. ” ee Quade. MI n 2 * 
8 2 * 1 f g L R 7 garethe Schmidt, MT Samotſchin 82 = 
habe ſie zuſamen mit E. aufgeſucht, da er ihr verſchiedene x 


Geſchenke kaufen wollte. Daß er ohne zu bezahlen ſich die 


Zehnkampf der männlichen Jugend: 
Waren aneignete, will ſie nicht gewußt haben. Das Gericht 


1. Sieger: yes 8 e Een 163 Punkte 
ſchenkte den Angaben der Angeklagten keinen Glauben und 2 „ Erich Rickmann, MT amotſchin 138 „ 
verurteilte ſie zu 4 Monaten Arreſt, gewährte ihr jedoch, da A ® Erich Wegner, MIB Samotſchin 1 


7 Walter Schnitzer, MV Samotſchin 136 „ 
t Fünfkampf der Turner: 


ſie noch nicht vorbeſtraft ift, einen 3 jährigen Strafaufſchub. 
C. iſt bereits früher wegen Diebereien verurteilt worden. 


j / 1. Sieger: Gerhard Schwarz, MTV Bromberg 67 Punkte 
§ Zwei unverbeſſerliche Diebinnen hatten ſich vor dem ee 989 3 1 un en 2 ” 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Augeklagt iſt die 3. „ Hans Duwe, Bromberg 1 
22 jährige Arbeiterin Helene Rewolinſka und die a „ Leit Fuat Mr Bromberg n — ” 
35 jährige Arbeiterin Helene Sygniewſka, beide hier, N Arno Pommerenke, MIB Janowitz 55 % 
Schwedenbergſtraße, (Kſ.Skorupki) 111 wohnhaft. Die beiden Vierkampf ber Turner tunen: 
Frauen hatten am 17. 12. v. J. aus der Wohnung der Bro- Siegerin: Ursu: i 4 0 
niſtawa Zielinſta verschiedene Wäſche- und Kleidungsstücke | z. Siegerin: ar b e e vs 
geſtohlen. Die Angeklagten, die bereits vorbeſtraft ſind, 3 A Hilde Hempel, MTB Samotſchin 36 


Die Sieger und Siegerinnen erhielten Eichenſträuße. 
Fauſtballſpiele: 

Bromberg gegen Janowitz 41 : 52 für Janowitz 
Kolmar gegen Margonin 68 : 33 für Kolmar 
Nogaſen gegen Samotſchin 68 : 48 für Rogaſen 
Janowitz gegen Kolmar 34 : 32 für Yanomig 
Janowitz gegen Rogaſen 51 : 44 für Janowitz 
Sieger wurde damit MTV Janowitz. - 
Samotſchin, 21. Auguſt. 
ca. 25jährige Zindel aus Lipin, als er nachts von dem 
Samotſchiner Turnfeſt mit dem Rade heimfuhr. Er ſtieß 
mit einem unbeleuchteten Fuhrwerk zuſammen und brach 
ſich dabei ein Schlüſſelbein. ! 


wurden zu je 4 Monaten bedingungsloſen Arreſt verurteilt. 
Ein Betrüger hatte ſich in der Perſon des 29 jährigen 
Alekſander Pyſzka von hier zu verantworten. Der Ange 
klagte kaufte in der Drogerie von Max Walter verſchiedene 
Sachen im Werte von 20,30 Zloty Die Ware bezahlte er 
mit einem wertloſen Rentenſchein in Höhe von 18,75 Zloty. 
Wie P. vor Gericht angibt, wollte er dieſe Rentenbeſcheini⸗ 
gung angeblich einlöſen, was er jedoch unterließ. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Ge- 
fängnis. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
N und beſondere Nachrichten. ö 


Die Handwerker⸗Frauenvereinigung feiert Sonnabend, d. 25. d. M., 
18 Uhr, im e ihr 2 jähriges Beſtehen als einen ge⸗ 
ſelligen Familienabend. Einlaß nur gegen Mitgliedskarte, Ein⸗ 
ladung oder regiſtrierte Karten von Fr. Riemer, Danzigerſtr. 7, 
und Frl. Brähmer, Eliſabethſtraße 22. Stiftungen für das kalte 
Büfett, Kuchen uſw. werden vormittags ren ae (5783 


— —— 


Aus dem Landkreiſe Bromberg. Dem Beſitzer G. See⸗ 
hafer in Moritzfelde entwendeten Diebe ca. 3 Zentner Torf 
aus dem Schuppen. Dem Beſitzer Albert Seehafer in Fünf⸗ 
eichen wurden 6 Ztr. Saatroggen geſtohlen, die hierzu not⸗ 
wendigen Säcke ſtahlen die Diebe vom Nachbarn Kannenberg 
In allen Fällen handelt es ſich um Diebe, die genau mit 
den Verhältniſſen vertraut ſind. Auch dem Beſitzer Frie⸗ 
A 0 

Deutſches Turnfeſt 75 Samotſchin. ng r dun in Bachwitz find 3 Zentner Roggen entwendet 

Der „Männerturnverein 1909“ Samotſchin (Szamvein) 
feierte am Sonntag, dem 19, d. M., fein 25jähriges Be⸗ 
ſtehen unter Teilnahme der Turnvereine Bromberg, Poſen, 
Janowitz, Rogaſen, Kolmar und Margonin. Der Tag 
wurde eingeleitet durch eine Morgenfeier auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Sportplatz. P. Brohm würdigte durch paſſende, zu 
Herzen gehende Worte die Bedeutung des Tages. In ge⸗ 
meinnütziger Weiſe hatte ſich auch der evangeliſche Poſaunen⸗ 
chor zur Verfügung geſtellt. N 


Am Vormittag wurden die gemiſchten Wettkämpfe und 
die Vorſpiele im Fauſtball ausgetragen. Auch kam erſt⸗ 
malig ein 50 Meter Prüfungsſchwimmen zum Austrag. 
Um 12 Uhr fand ein gemeinſames Mittageſſen in 
der „Concordia“ ſtatt, an welchem über 70 Turner und 
Turnerinnen teilnahmen. Der Vorſitzende des Jubel⸗ 
vereins, Turnbruder Raatz, begrüßte die erſchienenen 
Gäſte und gedachte zunächſt des verſtorbenen Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg. Sein Andenken wurde durch Er⸗ 
heben von den Plätzen geehrt. Darauf gelangten die ein⸗ 
gegangenen Glückwünſche von den Vereinen des Kreiſes 1 
der Deutſchen Turnerſchaft in Polen zur Verleſung. Die 
Vertreter der erſchienenen Vereine brachten ihre Glück⸗ 
wünſche perſönlich zum Ausdruck. Der MER Bromberg 
1859 überreichte hierbei einen Fauſtball. Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende Sturzebecher gedachte dann zweier 
Mitglieder, welche bei der Gründung des Vereins Pate 
geſtanden hatten. Es ſind dies die Turnbrüder Raatz 
und Rönnefeld. Durch Überreichung der ſilbernen 
Bereinsnadel wurde den Jubilaren die ihnen gebührende 
Anerkennung zuteil. Die Feier wurde umrahmt durch 
gemeinſam geſungene Lieder und durch Lieder des ae- 
miſchten und des Männerchores. h 


Im Anſchluß fand der Ausmarſch zum Stadtpark ſtatt, 
wo ſofort mit der Fortführung der Wettkämpfe begonnen 
wurde. Die Turnerinnen trugen einen volkstümlichen 
Vierkampf aus, die Turner einen Fünfkampf. Die zirka 
1000 Zuſchauer ſahen manche anſehnliche Leiſtung und 
dankten mit reichem Beifall. Die Turner zeigten ferner 
Freiübungen vom Oſtlandturufeſt und Kürturnen an Reck 
und Barren, während die Turnerinnen ebenfalls die Oſt⸗ 
landfreiübungen für Turnerinnen vorführten und Barren⸗ 
turnen mit ungleichen Holmen zeigten. Zuletzt kam das 
Endſpiel um die Fauſtballmeiſterſchaft zum Austrag. | 


Turnwart Erdmann nahm dann 


v Argenau (Gniewkowo), 22. Auguſt. Geſtern geriet der 
14 Jahre alte Sohn des Landwirts Fr. Henninger aus 
Wonorze mit einem Fuß in das Getriebe des Roßwerks, 
wobei ihm ein Teil des Fußes zerquetſcht wurde. Der 
Schwerverletzte mußte ſofort 
Inowroekaw überführt werden, wo eine Amputation des 
Beines vorgenommen wurde. 

ex Exin (Kcynia), 23. Auguſt. Inſpektor Anton Wolff 
dafür ein Strafmandat über 10 Zloty, worauf er Wider⸗ 
ſpruch erhob. Jetzt fand die Verhandlung ſtatt. W. wurde 
zu 15 Zkoty Geloͤſtrafe verurteilt. 


Ein Arbeiter aus Salgdorf, der auf dem Gute des 
Herrn Naumann⸗Suchorenz beſchäftigt iſt, wollte ſeine Senſe 
gerade klopfen und legte ſie zu dieſem Zwecke auf den Zaun. 
Als der Arbeiter ſich umdrehte und den Hammer nehmen 
wollte, fiel die Senſe herunter und ſchnitt ihm das Knie 
vollſtändig auf. Er mußte ſofort zum Arzt gebracht werden. 


SH Gneſen (Gniezno), 22. Auguſt. Zum zweitenmal in 
dieſem Jahre ſteht in einem Garten der Nollauerſtraße ein 
Kirſchbaum in voller Blütenpracht. f 


Auf dem letzten Pferdemarkt war der Auftrieb 
von Pferden wenig zufriedenſtellend. Erſtklaſſiges Pferde⸗ 
material gab es wenig, dagegen war der Abſatz von Ar⸗ 
beitspferden ziemlich lebhaft. Die Preiſe hierfür bewegten 
ſich zwiſchen 100-350 Zloty: Großhändler fehlten, die für 
beſſere Pferde bei guten Preiſen großes Intereſſe zeigten. 
Der ſchlechte Marktverlauf kann auch darauf zurückzuführen 
ſein, daß in Kletzko und in Tremeſſen, in den unmittelbaren 
Nachbarorten gleichzeitig Markttage abgehalten wurden. 
Der Auftrieb von Rindvieh auf dem Viehmarkte war da⸗ 
gegen außergewöhnlich groß. Milchkühe koſteten 120—250 
Ztoty. Jungvieh 60-186 Zloty. Geſucht wurden friſch⸗ 
melkende Kühe, worin das Angebot ſehr ſchwach war. Der 
Zuſtand des Viehs war im Verhältnis zum herrſchenden 
Futtermangel immer noch als vortrefflich zu bezeichnen. 

2 Inowroclaw, 23. Auguſt. Feſtgenommen wurden 
8 Perſonen aus der Stadt und Umgegend, die beim Dieb⸗ 
ſtahl von Kartoffeln auf den Feldern zwiſchen Szymborze 
und Rabin bei Inowroelaw ertappt wurden. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Sta 


die Sieger⸗ . Ah, been ene hen met 

ii M i i f 11“ 9 eur * of 3 o hanne ru ſ e: r Handel un 2 
verkündung Se Mit 207 ac dreifachen „But, Heil auf chaft: Ar n o Ströie; für Stabe und Land und den 
die Sieger und dem Liede „Frei und unerſchütterlich übrigen unpolitiſchen Teil: J. V. Arno Ströſez für . 
wachſen unſre Eichen“ ſchloß das Jubiläumsfeſt. I und Reklamen: Edmund e ur - erlag 
Der nun folgende Tanz fand Maſſenzuſpruch und ...en e b. fümtlih In Brom dach ; 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einichließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ } 


hielt die Teilnehmer von Nah und Fern noch lange bei⸗ 
ſammen. Allen wird das ſchön nerlaufene Feſt in Er⸗ 
innerung bleiben. 0 W 


\ 


Einen Unfall erlitt der 


in das Krankenhaus nach 


aus Erin hielt ohne Genehmigung Brieftauben. Er erhielt 


Schönheits-Institut ‚Gedib‘| Kirchenzeltel Die 


Stowackiego 1 (Ecke Gdanska). 


o 2 
1 " . = Sonntag, d. 26. Auguſt 1924 - 
Aus Berlin, Paris, Wien zurückgekehrt. ini 188 Zu wie E Aultion 
en ef: Geslehlskleidd „SINERUGAR|, nn, nene * 


* Bedeutet anſchließende 


Kostenlose 13 unter Leitung des Abendmahlsfeier der 
Profes. „Academie Sointifique Paris“. = 
Hebamme genere e e Ye Danziger Herdbuchgeſellſchaft C. B. 
pebamme r pirat Seemann de due 5 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 
geſichert. 2696 
Dauek. Dworcowa 66. 


Zenellungen entgegen Käbchenvereine im Ge. am Donnerstag, dem 13. September 1934, vorm. 9 Ahr 
Dolaeinska, Chrobrego 10 | meindehauſe. Donnerstag 


9 abends 8 Ur Bibel kunde in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I ſtatt. 


im @emeindehaufe, Gun Reihenfolge der Verſteigerung: 


Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Pfr. Heſekiel, 
½%12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, Dienstag, abends 
8 Uhr Blaukreuzverſamm⸗ 
lung i. Konſirmandenſaale. 


Kyffhäuser -Technikum 
Bad Frankenhausen, Kyffh. 
Für ingenieure und Werkmeister. - Maschi- 
nenbau, Elektrotechnik, Automobilbau, Land- 
maschinenbau, Luftfahrzeugbau. 6090 
Einenar Flugplatz. Programme frei. 


weißen Edelihweins, 
70 hochtragende Kühe, 
ung 1. Ronfizmanben 70 hochtragende Färſen. 
en Eichlabt e Mittwoch, den 12. September, 13 Uhr 


— 0e. 
Louiſe Toepper, Nſeebad Niva Bang Sir Keb, | Grohe Schweineprämiierung m uber 100 Elitetieren 


7 Jungmännerverein zu den Auf Grund des Vertrages zwiſchen Polen und Danzig vom 
Privatſchule und Penſion en er Franken 6: Auguft 1934 werden Schwferi feen für die Einfuhr von Danziger 
für Buchführung, Stenograpbie, Maſchinen⸗Juthber Kir Abr Zuchtkieren nach Polen nicht mehr gemadıt 50% Frachtermäßigung. 


ſchreib. empfiehlt ihre ſehr beliebt. Sommerkurſe. traße 44. 10 Ubr Lege. ; = 
= ; ottesdit., '/,12 Uhr Kin⸗ Kataloge mit allen näheren Angaben verſendet an Inter⸗ 
Senn der Sturie täglich. -Proipett frei. res bens 971 Uhr eſſenten die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 1. 5878 


n eni Flugzeugbau Flieger- a 10 U a f 
3 genieur- schie Papiertechnik G tterbteng 12 Abr 8 Heirat kl mweizer 
"97 Schule Eig. Lehrwerkstätten Rindergottesdienkt, nachm. ſucht Stellung zum 


4 e der 

aun ng. = 
a ense.| AUSIÄNKEFINNEN. 
faale. Deutſche Damen. Gute 
Schröttersdorf. Nachm. Partien. Glückliche 


Maschinenbau / Elektro- . Deutsch- 
technik / Aonobibz, Weimar land 


. —— » 
Prospekt anfordern 


Autoführer⸗ 1/2 Uhr Kindergottesdſt., Heirat. Auskunft ſof. 

; Mittwoch 8 Uhr Kirchen⸗Vorſchläge ſofort. Emm ehrl af 

Schein chor in Jägerhof. Stabrey, Berlin, fleißiges Mädchen 

für Perlonen,, Lait- Prinzenthal. 10 Uhr|Stolpiiheltraße. bes mit gut, Rohkenntnifl, - 
desde die | eee > |Onteligente, vom 1, Geptbr. geber, allen. Witwe 
e . e rau Frobwerk. . 

Kursy Samochodowe 2. für Ofen und Herde, Schleuſenau. Dienstag ältere Dame 5881 Krol. Jadwigi 11. engl, 37 Jahre g. ſucht 


Stellung von ſofort od. 


Koshaniskiego,Bydgoszoz ße Farben- abds. 8 Uhr Jungfrauen⸗ ohne Anh. ſympathiſche f 
ul. Imela 20, T1188 1 1 en 1 ſtunde in d. Pfarrwohng. Erſchein., mit eigenem Dangeliſches 1. Septbr. a. frauenloſ. 


5823 
ür Auswärtige und : N Mittwoch abds. ¼8 Uhr] Heim u. etw. Vermög., ef I N) Haush. Stadt od. Land. 
eee enge e — billigste Preise — Fungmannfgaltstänbeim 1 Sena U kum el a geil yon; 
ende Sonder⸗-Unter⸗ n itzungsraum d. eu⸗ ein. gutſituierten älter, ä ä . 
1 t. Prüfung in Torun 0, Schöpper, Zduny 9 a Kirche. ? ge 


errn kann, zum 1. September a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


9 
und Bydgoszcz. 5702 5295 ägerbof. Vorm. 10 Uhr ff geſucht für ucht Beihäft. 
— ʃ2Tn—ʃ a a — zweds Heirat Win et b Witwe Ae Kranten- 
s. mach. Off. unt. T. 5892 2 oflegerin, Geiellihaft. 


f p 
für Damen- Montag abds 8 Uhr Kir. g 2 ür od. zur Führung eines 
und Herren- Harter, Mittwoch abds. A. d. Geſchſt. d.Zeitg erb. Suche e lei kl. frauenl. Haus h. Off. 
bekleidung Uhr desgleichen. . 8 Beamtenhaushalt ein u. 3.289 1a. 5. Geſchäfts⸗ 
reell, zut und . En. -inth. Kirche. To'e- evg. diſch. Stuben mädch. ſtelle d. Zeitg. erbeten. 
e N PR 0 k 1 Mm N l [ | d. erf. i. Serv u. in der Fräulein aus gut. Fa⸗ 
Nur bei KUTSCHKE Baptiſten - Gemeinde. N 1 128 milie, fleißig, m. Koch⸗ 


Rinkauerſtr. 41. Vormitt. kenntn., geſchäftstücht., 
1,10 Uhr Gottesdienit, 
Pred. Becker, 11 Uhr Kin⸗ 
dergottesdſt., Donnerstag 
abds. 8 Uhr Bibel⸗ und 


Sicherer wie Gold. g. d. Geſchſt. d. Zeig. erb. 


Entwertung ausgeiäl. - 
Siellengelune 


Inhaber: Fritz Steinborn 5296 


Tel. 1101 Bydgoszez Gdaüska 3. ucht Stellung 


Hp: 


Für einen tüchtigen Wo? Gebetsſtunde. ei Seren 1 
* efl. ext. unt. J. 
deutſchen Denliſten . ont der eillisſte meintaaf Miescinton- gel. Sehe Stellung |a.d.&eicft.d.3eita.erb. 


Uhrmacher i 5 ws 2 
Fer un rtertune, SS Sn ‚als Birtlünltet, cer sus. 
Firn f eee 
oder Seifeur fe in Radio-Anlagen billigit bund, abds. 3 Ahr Evan⸗ ) 6 I ee 2. Stubenmädchen 
. 828 fi 2 Wee Fabrit nimmt! geliſation, Pred. Bohnte, als ellen Offerten unter H. 28560 ab 1. September Stel⸗ 
si rt von ca. g Zentri in] Königsberg, Mittwoch ab. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. lung. Offert. u. N. 5747 
3 Bu 2 Reparatur . Kaum, Bibelfunde, red. Für 1000 Morg. großes 7 ente, ad. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 
CPC . Eul Rordpommereit Cündw. Peamter 5 abr Madchen, ehr, 
Wohnung vorhanden. | estriente, ee wu ie 8 wird zum 1. 10, d. 3.|m.langjähr. Praxis m. lich und beicheid. facht 
Offerten Seimbüro Wäſch wäſcht ſauber Vorm. 9 Uhr Alndergot⸗ alleinig. evangeliſcher, all. Zweig. d. Landwirt⸗ Stellung 10 
t k 5 älterer landwirtſchaftl. ſchaft a Gutsvorſteher⸗ als Stuben⸗ 


Thorn, Rabianita 12. N und billig 2140 tesdienſt, 10 U digt, 
5885 Szikowska, Diuga 62, Pred. Wecke, eg 1 2 2 e amt er 5 ee 110 


Predigt,* Prediger Wecke, 
5 Uhr Jugendſtunde, Mon ⸗ 


rateter. Ang. u. N. 5877 Arbeiten im Häuslich. 


ſtunde. altsaniprü bitte i 
Beuapotisfiide. „Ger | fu enden unter U, 6844| e b-3eitg.erb. |bemand. b. e 


meinde, Sniadeckich 40, an die Geſchſt. d. Zeita. | Energiſcher a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
vorm. 5 Uhr Gottes 


Konfitüren-Syrup 


unentbehrlich zur Herstellung von 
Konfitüren, Kompotts, Marmeladen, 
Pfefferkuchen u. Likören. Preis 85 gr 
für 1 kg in geschlossenem Gefäß. 4885 


„Luban-Wronki“ S. A. 


Filiale in Torun. 


Gottesdſt., Mittwoch abds. 7 eval., 28 Jahre a. beid. 
8 Uhr Sottesdienſt. Expedient Landesſprach. in Wort 
Kielle. 9 Uhr Gottes- Kolonial- und Eiſenw. u. Schrift mächt. in all. 
dienſt, Pfr. Klar. 
Lochowo. 2 Uhr Gottes- 
dienſt. 
Kruſchdorf. 10 Uhr Leſe · 


geſucht. Bew. ſchriftl. ſchaft erfahren, ſucht 
. Bavis, Swieclen,M. Stellung als eriter ver . Bet err. 
— alleinig. Beamter. Off.] Suche vom 15. 9. Stelle 


Kalisalz 20-22% 
Kainit 12 % Koſelig. Nachm. 3 Uhr Tüchtigen 


Rolnik w Zudgos 202 Gottesdienſt. 


Spöldzielnia Rolniezo-Handlowa. 3894 


Stellg. von ſof. od. ſpãt. 
Off. unt. G. 2854 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


tesdienft, / 12 Uhr Kin⸗ 1 8 Ehrl. Mädchen ſucht 
dergottes dg. 3 Uhr Frauen- ſtelit gegen Kaution ein als Bee N Aufwartun 4 
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dass die Nerven ver- 
sagen, wenn quälendes 
Herzklopfen und hoher 
Blutdruck Besorgnisse 
erregen, wenn Schlaf- 
störungen Ihr Wohlbe- 
finden im allgemeinen 
nachteilig beeinflussen 
und das zunehmende 
Alter mehr Sorge für Ihre 
Gesundheid erfordert, 


dem”. es höchste Zeit 
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weil er garantiert cof- 
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2 Blatt. 


Pommerellen. 


. 24. Auguft. 
h Graudenz (Grudziadz) 
Rr Exmittierte und ſonſtige Obdachloſe 


dae Stadtverwaltung inzwiſchen eine nicht mehr benutzte 


aße eit auf dem ſtädtiſchen Grundſtück in der Amts⸗ 
eher (GBudkiewicza), dem früher Fiſcherſchen Terrain, zu 
bie, bewohnbaren Baracke umbauen laſſen. Jetzt wird 
Sve Aſyl von armen, obdachloſen Familien bezogen. 
bür us bedeutet dieſe Wohngelegenheit für die ihrer be⸗ 
in 70 Menſchen eine große Wohltat. Hoffentlich iſt auch 
ienifcher Beziehung dafür nach Möglichkeit Sorge 
heisen worden, daß dort nicht derartige Zuſtände Platz 
eilen, wie fie bekanntermaßen in dem berüchtigten „Ma⸗ 
ei benannten Maſſenquartier in der Czarneckikaſerne 
nem nicht unerheblichen Teile vorhanden waren und 
des gente noch find. Die Unterbringung der Stiefkinder 
vert chickſals in derartigen Notbehauſungen kann ſelbſt⸗ 
meh immer nur als ein nicht für die Dauer be- 
es Aushilfsmittel betrachtet werden. 
ten 2 ie Hauptſache bleibt das Streben, den Bedauernswer⸗ 
in eme auskömmliche Exiſtenz und damit die Möglichkeit 
nale dau, eine den menſchlichen Bedürfniſſen würdige, nor⸗ 
deilic hnung zu mieten. Bis dahin muß die Stadt ſich 
wuimit mit der Beſchaffung der notwendigſten, wenn auch 
Norge diten Behauſungsgelegenheiten für die ihrer Für⸗ 
lie Nanvertrauten ärmſten Mitbürger begnügen. Daß für 
nen guarſchaft die Einrichtung der Notquartiere mit den 
belle anhaftenden Mängeln moraliſcher, oft auch krimi⸗ 
venig atur, gerade keine Annehmlichkeit bedeutet, um jo 
85 5 55 es ſich in dieſem Falle nicht um eine mehr ab: 
„ſon. 


legend dern in der eigentlichen Stadt ſelbſt befindliche 
* handelt, bedarf keiner Erörterung. * 
Bi: nn 


1 5 Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 


. 05 zum 18. Auguſt d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Ein Anasamt zur Anmeldung: 19 eheliche Geburten 
Re aben, 19 Mädchen, ſowie 5 uneheliche Geburten 


N gal darunter 6 Kinder im Alter bis zu einem 
E\ 1 Knaben, 2 Mädchen). er 


dignet Mexikaniſche Methode. Ein aufregender Vorfall er⸗ 
1 = ich in der Reſtauration von Babinjfi, Culmer⸗ 
Bier, Chelminjt) 80. Dort erſchienen nach Mitternacht 
Ni mit Ionen und verlangten Schnaps. Als der Gaſtwirt 
deigert Rückſicht auf die bereits eingetretene Polizeiſtunde 
einer 50 dem Wunſche der ſpäten Gäſte zu entſprechen, gab 
llc don ihnen auf den Wirt mehrere Schüſſe ab, die zum 

an ihr Ziel verfehlten. Die hierauf eintretende Ver⸗ 
N 8 benutzten die gefährlichen Gäſte, nahmen drei 
elenden Spirituoſen an ſich und flüchteten. Die An⸗ 
ait wird, zumal der Haupttäter bekannt iſt, zweifel 
A gerichtliches Nachſpiel haben. * 


Mag Verwegener Einbruch in ein Uhren⸗ und Juwelier⸗ 


g Traben 3 Mädchen), ferner 8 Eheſchließungen und 


dan f er Firma „Omega“ (Inhaber Sommerfeld) zwängte. 
de A ben Alarm und benachrichtigte den Polizeibeamten, 


| en Zwiſchenzeit hatte der Einbrecher bereits einige 
1 facht uſammengerafft und ſich damit aus dem Staube 
bre Denust, iſt dann aller Wahrſcheinlichkeit nach über 
>. Bonne Hofmauer geklettert, auf den Nachbarhof gelangt 
Rahe dort durch das Haustor unbehelligt in die Trinke⸗ 


g uinteichen Nacht eine Reviſion der ihr bekannten Schlupf⸗ 


ö 
de Thorn (Torun) 
r 
N Mittwoch zu ihrer erſten Sitzung nach der ſommer⸗ 
berinterbrechung zuſammen. Zunächſt wurde Herr Emil 
i i ) anſtelle des inzwiſchen zum Stadtſchöffen 
og, hinaufgerückten Herrn Artur Szule als Stadt⸗ 
s neter dienstlich verpflichtet. Es fand ſodann die Wahl 
deufm dsrichters für den IV. Bezirk ftatt; gewählt wurden 
Serge, aun Wierzbowfki und als Stellvertreter der emeri- 
*. rer Grochowſki. Mehrere Schreiben des Wojewoden 
Koſakenberge 


urn 
1 5 en any) und in der ul. Kraſzewſkiego. 

g enbnächſten Beratungsgegenſtand bildete der Bau der 
aübahnlinie nach der Jakobsvorſtadt und die Feſt⸗ 
(ul Regulierungs“ und Baulinien der Leibitſcher⸗ 

be. Lubicka) von der ul. Marſzalka Focha bis zum 
en Schlachthauſe. Die Koſten der Straßenbahn⸗ 
— 55 108 000 Zloty betragen und aus dem Fonds der 
ty... Elektrizitätswerke gedeckt werden. Während der 
ul. ſident das Projekt des Baus der Straßenbahn in 
ein Romualda Traugutta und Leibitſcherſtraße vertrat 
(& ander eil der Verſamlung dieſem zuſtimmte, verlangte 


a \ 
ter. Schlachthausſtraße geführt werde, weil hier ein 
dabilft erkehr als in der Leibitſcherſtraße herrſche und die 


— 
= 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 25. Auguſt 1934. 


E Der Waſſerſtand der Weichſel iſt entgegen den Er⸗ 
wartungen nicht erneut bis an die 2 Meter⸗Grenze geſtiegen, 
ſondern in den letzten 24 Stunden bereits wieder um 11 
Zentimeter gefallen. Donnertag früh betrug er am Thorner 
Pegel 1,69 Meter über Normal. Infolge der Hitze iſt die 
Waſſertemperatur um 1 Grad auf 15 Grad Celſius ange⸗ 
ſtiegen. — Am Mittwoch ſtartete von Thorn Schlepper 
„Zamoyſki“ mit drei für Nieſzawa, Wloclawek und Warſchau 
beſtimmten Kähnen. Auf der Strecke Warſchau— Dirſchau 
bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Halka“ und „Hetman“ bezw. „Fredro“, auf der Strecke 
Danzig bezw. Dirſchau Warſchau „Mickiewiez“ bezw. 
„Goniec“ und „Mars“. * * 

t Am diesjährigen Gordon⸗Bennet⸗Ballonwettfliegen, 
das von Polen als dem vorjährigen Sieger zu veranſtalten 
iſt, werden ſich auch zwei Offiziere des 1. Thorner Ballon⸗ 
Bataillons beteiligen. Es find dies Hauptmann Januſz 
und Obgrleutnant Wawſzezak. Beide Herren ſind jetzt 
aus dem bei Warſchau befindlichen Trainingslager zurück⸗ 
gekehrt und beabſichtigen, bei günſtiger Witterung entweder 
am Sonntag oder am Montag von hier aufzuſteigen und 
einen Langſtreckenflug evtl. bis ins Innere Rußlands hin⸗ 
ein zu unternehmen. Sie ſollen dann einen vierwöchigen 
Erholungsurlaub erhalten und darauf an dem Rennen der 
Lüfte teilnehmen. 1 


Wer nicht lieſt, der lebt nicht — 
Wer nicht vorwärts geht, der bleibt zurüd— 
Wer leine Zeitung hält, ſchaltet ſich aus 


aus dem Geſchehen in der Welt. 
— Noch heute können Sie die 


„Deutſche Rundſchau“ 
beſtellen, das führende deutſche 
Blatt in Polen. 


für den Monat Juli 
für das 3. Quartal 


Poſtbezugspreis 4,89 21 


. 14,66 21 


t Sich ſelbſt der Staatsauwaltſchaft geitellt hat der 
Inhaber der Lithographiſchen Anſtalt Edward Stefanowicz, 
Schwerinſtraße (ul. Batorego), indem er ſich der Wechſel⸗ 
und Stempelfälſchungen bezichtigte. Die Wechſelfälſchungen 
ſollen die Höhe von 87 249 Zloty erreichen. St. iſt Stadtver⸗ 
ordneter und erfreute ſich in kaufmänniſchen und Bank⸗ 
kreiſen beiten Anſehens. — Das „Slowo Pomorſki“ gibt über 
den Aufſehen erregenden Fall nähere Mitteilungen, denen 
wir folgendes entnehmen: St. legte der Staatsanwaltſchaft 
ein genaues Verzeichnis der von ihm gefälſchten Wechſel 
vor, die die Bank Polſki mit 24730 Zloty, die Kommunal⸗ 
Sparkaſſe der Stadt Thorn mit 34 160 Zloty und die Ver⸗ 
einsbank Torun mit 22 825 Zloty diskontierte. Außerdem 
wurden andere Perſonen um insgeſamt 5528 Zloty ge⸗ 
ſchädigt. Der Fall kam dadurch ins Rollen, daß die Ver⸗ 
einsbank vom Geſchäftsführer der hieſigen Filiale Stefan 
Kalamajſki die Einlöſung eines Wechſels in Höhe von 800 
Zloty verlangte, der mit dem Firmenſtempel und der Un⸗ 
terſchrift des Geſchäftsführers verſehen war. Auf der 
Bank befanden ſich noch weitere Wechſel mit dem Akzept der 
Firma K. und dem Giro des St. über die Geſamtſumme von 
9700 Zloty. Der Geſchäftsführer ſtellte ſofort feſt, daß 
Stempel und Unterſchrift gefälſcht waren. Als St. nun 
merkte, daß ſein Schwindel mißglückte, meldete er am 
Dienstag Konkurs an und ſtellte ſich am Mittwoch dem 
Staatsanwalt zur Dispoſition. Alle im Umlauf befindlichen 
Wechſel mit dem Akzept der Thorner Filiale der Firma 
Kalamajſki und dem Giro des St. find dem „Sk. Pom.“ 
zufolge gefälſcht. * . 

+ Die Polizeiberichte von Mittwoch und Donnerstag 
verzeichnen fünf Diebſtähle, von denen zwei inzwiſchen auf⸗ 
geklärt werden konnten, eine Unterſchlagung, eine Schlä⸗ 
gerei, eine Beleidigung und ſechs Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften. — Ein Paket mit Wäſche und 
eine Brieftaſche mit Perſonalpapieren auf den Namen Hel⸗ 
mut Büchle wurden als gefunden dem Fundbureau der 
Stadtverwaltung (Magiſtrat) zugeſtellt. * * 


Juſtizrat Dr. Leyde f. 

Stargard (Starogard), 24. Auguſt. Im Alter von 69 Jah⸗ 
ren ſtarb hier Juſtizrat Dr. Leyde. Das Deutſchtum in 
Stargard hat mit dem Tode dieſes Mannes einen empfind⸗ 


um das Deutſchtum und die Förderung des deutſchen 
Weſens erworben hat, werden lange Zeit bei den Deutſchen 
Stargards in Erinnerung bleiben. Dr. Leyde ſtand in 
der Öffentlichkeit Stargards mit an erſter Stelle. Er war 
Mitbegründer des Evgl. Frauenvereins, des Deutſchen 
Clubs, er war Vorſitzender des Deutſchen Schulvereins und 
hat viele Jahre lang dem Stadtverordneten⸗Kollegium an⸗ 
gehört, deſſen Vorſitz er in früheren Zeiten jahrelang ge- 
führt hat. Sein entgegenkommendes, ſtets hilfsbereites 
Weſen hat ihm das Vertrauen der Allgemeinheit einge⸗ 
bracht. Die deutſche Volksgemeinſchaft von Stargard trauert 
mit den Angehörigen um den Verluſt dieſes Mannes. 


+ Aus dem Seekreiſe, 23. Auguſt. Durch Funken⸗ 
flug aus dem Schornſtein auf das ſtrohgedeckte Dach des 
Wohnhauſes entſtand auf dem Grundſtück des Anton 
Hewelt in Uſtarbowo Feuer. Ihm fiel das Wohnhaus 
mit der Einrichtung, der Garderobe und 90 Zloty Silbergeld 
zum Opfer. Der Geſamtſchaden, der nicht durch Verſicherung 
gedeckt iſt, wird auf etwa 3000 Zloty beziffert. 5 

ch Berent (Koscierzyna), 22. Auguſt. Ein Remonte⸗ 
markt findet in Berent am 24. Oktober um 10 Uhr ſtatt. 
Es werden 3%- bis 6jährige Pferde angekauft, 7. und 
sjährige nur bei Vollwertigkeit und ſofern ſie ſofort zum 
Gebrauch geeignet erſcheinen. 

Im letzten Jahr waren im Kreiſe Berent 50 792 Hektar 
Ackerboden bebaut, und zwar Weizen 610 Hektar, Roggen 
23 120, Hafer 5093. Buchweizen 83. Gerſte 549, Miſchgetreide 


lichen Verluſt zu beklagen. Die Verdienſte, die ſich Dr. Leyde 


Nr. 192. 


Frau Eugenie Izbicka wurde am 11. Juli d. J. als Profeſſor 
der Academie Scientifique in Paris ernannt. Siehe auch Inſe⸗ 
rat „Cedib“. (2904 


1337, Erbſen 707, Peluſchken 418, Wicke 175, Seradella 1257, 
Lupinen 2346, Klee 2835, Kartoffeln 9262, Zuckerrüben 135, 
andere Hackfrüchte 1941 Hektar. Auf Mohn, Sonnenblumen 
und Flachs entfallen 33 Hektar. Brach lagen 7780 Hektar. 

Im Revier der Förſterei Drozdowen, Oberförſterei 
Berent, wurde ein über 2 Pfund ſchwerer Pilz gefunden, 
deſſen Hut einen Durchmeſſer von 28, eine Dicke von 8 und 
einen Umfang von 87 Zentimetern hat. Der Stiel iſt 19 
Zentimeter hoch und hat einen Durchmeſſer von 7 Zenti⸗ 
metern. 

ef Brieſen (Wabrzezno), 22. Auguſt. Ungebetene Gäſte 
ſtatteten der Wohnung des Kleinlandwirts Nickel in 
Piwnitz einen Beſuch ab und ließen dabei faſt ſämtliche 
Garderobe des N. ſowie die ſeiner Haushälterin mitgehen. 
Die Diebe ſtahlen außerdem noch ca. 150 Zloty Bargeld. 

Auf Anſtiften dritter Perſonen kam es zwiſchen J. 
Blazejewſki und dem Landwirt Kobylſki aus Zaskotſch, ſowie 
deſſen Tochter und Sohn zu einer Schlägerei, in deren Ver⸗ 
lauf die Tochter des K. ſo empfindlich verletzt wurde, daß 
ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

ch Karthaus (Kartuzy), 22. Auguſt. Die Pommereller 
Landwirtſchaftskammer veranſtaltet im Kreiſe Karthaus am 
31. d. M. um 15 Uhr in Stendſitz, am 1. September um 10 
Uhr in Parchau eine Schafſchau. 

Auf dem Felde des Landwirts Gaude in Schönberg 
wurden fünf Urnen mit Knochenreſten gefunden. Die zu⸗ 
ſtändigen Stellen werden weitere Grabungen veranlaſſen. 

* Konitz (Chojnice), 22. Auguſt. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ſchlecht beſucht. Es wurden folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Butter 1,20 —1,30, Eier 0,80—0,90, Weißkäſe 0,15, 
Apfel 0,20—0,60, Birnen 0,20—0,40, Hühnchen 0,60, Hühner 
23,50, Enten 1,60— 2,50, Gänſe 3,50 — 4,00, Tauben 0,80— 
1,00, Puten 3—4,50, Hechte 0,60; Roggen 88,50, Weizen 
89,00, Gerſte 6,50 7,00, Hafer 7—7,50, Erbſen 89,00, 
Kartoffeln 2,40, Heu 2,50, Stroh 1,50; Ferkel 1014,00. 

Der Katholiſche Geſellenverein hatte am Mittwoch ſeine 
Verſammlung, die gut beſucht war. Der neugewählte 
Vorſitzende eröffnete die Verſammlung und dankte zunächſt 
den ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedern für ihre bis⸗ 
herige Arbeit. Herr Kuratus Grzemſki wurde zum Ehren⸗ 
vorſitzenden ernannt. Mit herzlichen Worten verabſchiedete 
der Vorſitzende den Tiſchlergeſellen Kuchenbäcker. Herr 
Diakon Konrad hielt einen Vortrag über „Biogenetik“, und 
in der folgenden Ausſprache gab Herr Vikar Rieband 
weitere Aufklärungen. ieh 

p Neuſtadt (Wejherowo), 22. Auguſt. In der hieſigen 
Pfarrkirche wurden geſtern früh 6 Opferkäſtchen erbrochen 
und leer vorgefunden. Wahrſcheinlich ließen fi die Frevler 
im Verſteck zur Nacht einſchließen, um ſich die Kollekten⸗ 
gelder anzueignen. Zum Glück waren die Sparkäſten tags 
zuvor von dem Kirchendiener geleert worden, ſo daß die 
Beute nur ſehr gering geweſen iſt. » 

g Stargard (Starogard), 22. Auguſt. Ein Schadenfeuer 
entſtand in dieſen Tagen in der Ortſchaft Zelgoſzez unſeres 
Kreiſes bei dem Beſitzer Sommerfeld. Die Scheune mit 
der Ernte, ein Stallgebäude und der Wagenſchuppen ſowie ein 
Teil des lebenden Inventars wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Der Schaden beträgt 15.000 Zloty. 

In der letzten Nacht drangen bisher unbekannte Täter 
in den Verkaufskioſk von Lepki in der Hallerſtraße ein und 
entwendeten Schokoladen und Zigaretten im Werte von 
10) Zloty. In der ſelben Nacht wurde bei dem Kreisbau⸗ 
meiſter Wald die Speiſekammer von Dieben ausgeräumt. 

+ Stargard (Starogard), 23. Auguſt. Einem Un⸗ 
glücksfall fiel dieſer Tage der achtzehnjährige Forſt⸗ 
praktikant Jozef Talaſka aus der Förſterei Wdeeki⸗ 
Mtyn hieſigen Kreiſes zum Opfer. Während des Ladens 
ſeiner Flinte ging plötzlich ein Schuß los und verletzte ihn 
am Unterleib ſowie den achtjährigen Zygmunt Talaſka an 
der rechten Schulter. Während der Knabe unter ärztlicher 
Aufſicht zu Hauſe belaſſen werden konnte, mußte T. in das 
hieſige Krankenhaus der Eliſabethſchweſtern eingeliefert 
werden, jedoch beſteht keine Lebensgefahr für ihn. 


Graudenz. 
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Mittagstiſch 
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Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme, 
die vielen Kranz⸗ und Blumenſpenden, 
den Beiſtand, der uns beim Heimgange 
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Das Zoppoter Tennis⸗Turnier. 


Wimbledon⸗Technik begeiſtert. 


Der größte Teil der beim internationalen Zoppoter 
Bäder⸗Tennis⸗Turnier vom 23. bis 26. Auguſt ſtartenden 
Spieler und Spielerinnen iſt am Mittwoch eingetroffen. 
Die beiden Auſtralier Turnbull und Quiſt kamen von der 
öſterreichiſchen Meiſterſchaft in Pörtſchach (Kärnten), die 
beiden Amerikaner Burwell und Jones von der Kopen⸗ 
hagener Meiſterſchaft. Das frühzeitige Erſcheinen dieſer 
Tennisgrößen von Überſee nahm der Zoppoter Klub zum 
Anlaß, am Mittwoch der intereſſierten Danziger Tennis⸗ 
gemeinde und den zahlreichen Badegäſten auf der herrlichen 
Platzanlage ein Doppel zu bieten. Bei ſchönſtem Sommer⸗ 
wetter hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden. 
Die Plätze prangten im Schmuck der Fahnen aller am 
Turnier beteiligten Nationen. Die ausgezeichneten Leiſtun⸗ 
gen der Gäſte fanden immer wieder ſtarken Beifall. Das 
vier Sätze umfaſſende Doppelſpiel konnte von den Auſtra⸗ 
liern gewonnen werden. Quiſt zeigte beſonders großes 
Können. Nach ſicherem erſten Satz für Auſtralien verlief 
der zweite matter. Die Auſtralier ſchonten ſich anſcheinend, 
um dann aber nach 1:4 bis 9:9 gleichzuziehen. Nach 
ſchwerſtem Kampfe konnten ſchließlich die Amerikaner den 
zweiten Satz mit 11:9 buchen. Im dritten und vierten Satz 


waren Turnbull⸗Quiſt mit 6:8, 6:3 wieder ganz eindeutig 


in Front. Der Kampf war ein glänzender Auftakt für das 
große Turnier. Die eigenartige, in Wimbledon geſchulte 
aber im Oſten etwas fremde Technik verlieh dem Spiel eine 
heſondere Note. 


Die offiziellen Turnierkämpfe nehmen am Donnerstag 
in den Vormittagsſtunden ihren Anfang. ö 

. 2 
Der erſte Turniertag. g 
Schon die erſten Vorrundenſpiele fanden großes Inter⸗ 
effe. Die Tribünen der beiden Hauptſpielfelder der idylli⸗ 
ſchen Tennisanlage waren ſchon in den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden beſetzt. Immer neue Zuſchauer erſchienen, und als 
die Spieler des Auslandes an die Reihe kamen, waren 
Sitzplätze nicht mehr zu haben. 


Im Herren⸗Einzelſpiel hatte Hamburger (Rumänien) 
den Zoppoter Neiß mit 6:4, 6:4 ausgeſchaltet. Der Zoppoter 
leiſtete tapferſte Gegenwehr. Ganz überlegen behauptete ſich 
Quiſt (Auſtralien) gegen Neumann (Danzig) mit 6:0, 6:2 
und Jones (Amerika) gegen Leiding (Zoppot) mit 6:0, 6:1. 
Schmidt (Rumänien) ſchlug Dr. Acker Zoppot) 6:1, 6:7. 
Der Danziger Spitzenſpieler kam im zweiten Satz zu 
Leiſtungen, wie man ſie bei ihm bis dahin kaum geſehen hat. 


Frl. Sander (Hannover) konnte im Damen⸗Einzelſpiel 
gegen Fr. Queisner (Boppot) 6:1, 6:2 in Front bleiben. 
Auch Frl. Kaeppel (Berlin) iſt erwartungsgemäß bis zur 
zweiten Runde vorgedrungen, ſie ſchlug Fr. Wiewiorowſka | 
(Zoppot 6:0, 6:2. Am ſicherſten behauptete ſich bei den 
Damen Frl. v. Ende⸗Pflügner (Hannover), die Frl. Albrecht 
(Danzig) 6:0, 6:0 abfertigte und dann durch einen Sieg von 
6:0, 6:2 über Fr. Leiding (Danzig) in die dritte Runde 
vordrang. a 


Die Amerikaner Burmwell—HYones ſchlugen das Zoppoter 
Paar FiſchoederNeiß im Herren⸗Doppel 6:3, 611 und 
ſpäter Becker Schulz Zoppot) 6:1, 6:0. 


Im Damen-⸗Doppelſpiel kamen Frl. Sander — Frl. 
Kaeppel zu einem 6:1, 6:3 Erfolg über Frl. Albrecht —Fr. 
Hohmann (Danzig) Frl. Weber — Quiſt ſchlugen ſchließlich 
im gemiſchten Doppel Frl. Traumann—Heydenreich 
6:1, 6:0. 

—— — —— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
11 Millionen Ztoty Hochwaſſerſchäden. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Lemberg: 
Nach den bis jetzt vorgenommenen Berechnungen hat das 
letzte Hochwaſſer auf dem Gebiet der Lemberger Wojewod⸗ 
ſchaft einen Schaden von insgeſamt 11 Millionen Zloty an: 
gerichtet. Das überſchwemmte Gebiet betrug etwa 120 000 
Hektar, vollkommen vernichtet wurden 136 Brücken, 191 
Brücken wurden beſchädigt. Insgeſamt wurden 475 Häuſer 
von dem Waſſer in Mitleidenſchaft gezogen. i 


Nach Schweden. 
II. | 


Der durchdringende Ton einer Glocke rüttelt uns wach. 
Es waren nur wenige Stunden Schlaf, denen man ſich hat 
hingeben dürfen. Eigentlich war es nur ein Zuſtand 
zwiſchen Schlafen und Hindämmern. Das muldenförmige, 
durch Seitenſtäbe geſicherte Bett, die beiden anderen Schlaf⸗ 
genoſſen in der Kabine, das ſanfte Schaukeln des Schiffes, 
das dumpfe Geräuſch der Maſchinen, das laute geſchäftige 
Treiben in den Gängen ſchon in den früheſten Morgenſtun⸗ 
den — das alles ſind Dinge, an die man ſich erſt gewöhnen 
muß. Die Briſe, die durch das geöffnete Bullauge ein⸗ 
dringt, iſt kühl und erfriſchend zugleich. Auf den dunklen 
Wellen, denen wir hier unten ſehr nahe ſind, glitzern die 
Sonnenſtrahlen in tauſendfältigem Farbenſpiel, Sonnen⸗ 
kringelchen ſpringen von Welle zu Welle, zittern nervös, 
tauchen im Waſſer unter, um anderwärts leuchtend wieder 
emporzuſchnellen. j 3 


Jede Müdigkeit iſt überwunden. — f 

Das Schiff ſcheint ein einziger Badeſtrand zu ſein. Wenn 
ſchon der herrliche Sonnennachmittag des erſten Reiſetages 
eine ausgeſprochene Tendenz für Badekoſtüme und Pyfamas 
geſchaffen hatte und auf Deck Rieſendekolletés entſchieden 
häufiger als im Ballſaal der mondänſten Geſellſchaft zu 
ſehen waren, ſo offenbarte erſt der Morgen, daß ewige Spa⸗ 
ziergänge und Dauergeſpräche im Pyjama für viele zum 
eigentlichen Zweck der Reiſe gehörten. Es gibt Menſchen, 
die ſich oft und gern in ihrem beſten Stück zeigen — man 
kann wahre Prachtſtücke an Pyjamas ſehen, in allen Muſtern 
einer reichen Kollektion und in allen Preislagen. 

Nicht ohne Schwierigkeiten kann man ſich den Weg durch 
die Gaſſe der langatmigen Dialoge der Pyjamas bahnen. Die 
Gänge ſind eng und — die Gewichtigkeit der Pyjamas ſehr 
verſchieden. — \ 


* 


Herrlich dieſe würzige Seeluft am frühen Morgen. Vorn 
am Bug iſt es noch einſam. Unaufhörlich ſteigt die Giſcht zu 


beiden Seiten hoch, um wenige Meter vom Schiff entfernt 


das ſtrahlende Weiß mit dem Dunkelblau des Meeres zu 
vermengen. Selbſtſicher fährt unſer Schiff auf jener uralten 
Seefahrtſtraße, die in jedem einzelnen ihrer Asſchnitte Sage 
und Geſchichte iſt. Wie wechſelvoll ſind die Geſchicke der Oſtſee 


denkönig — ſicherlich auf dem gleichen Wege, auf dem heute 


Nürnberg rüſtet zum Reichsparteitag. 
Der gewaltigſte Aufmarſchplatz der Welt. 


Nürnberg fiebert. Faſt will es ſcheinen, als ob die Ar⸗ 
beit über den Kopf der Arbeitenden wachſe. Eine kurze 
Zeitſpanne trennt uns von den kommenden Nürnberger 
Tagen. Ohne Unterlaß geht die Arbeit in Nürnberg wei⸗ 
ter. Denn noch gibt es vieles auszugeſtalten und zu ver⸗ 
beſſern. Schon Monate lang wird gewerkt auf dem großen 
Platze, an dem wie im Vorjahre wieder der Kongreß 
des geeinten Deutſchland ſtattfinden ſoll. Die 
Luitpold⸗Arena, der Rieſenplatz, der noch allen in beſter 
Erinnerung ſteht, die im Vorjahre unmittelbar am Kongreß 
des Sieges teilnehmen durften, wird wieder der Hauptſchau⸗ 
platz des größten deutſchen Treffens aller 
Zeiten ſein. 

Oberbürgermeiſter Liebel, das Oberhaupt der Stadt 
Nürnberg, hat unlängſt in einer Rundfunkanſprache die 
Luitpold⸗Arena den gewaltigſten und in ſeiner Form 
und Größe nirgends erreichten Aufmarſchplatz der 
Welt bezeichnet. Und nicht mit Unrecht. Seit einem Jahre 
wurde eifrigſt für die „Arena der Hunderttauſend“ gearbei⸗ 
tet. Die großen Umriſſe des Platzes ſind allenthalben zu 
erkennen. Tag für Tag ſchälen ſich die endgültigen For⸗ 
men deutlicher heraus. Man hat den ganzen rieſigen Platz 
um faſt einen Meter tiefer gelegt, um die Tribünen und 
erhöhten Plätze beſſer zur Wirkung kommen zu laſſen, dann 
aber auch aus ganz materiellen Gründen: um Erdreich für 
die Errichtung von zwei ſiebeneinhalb Meter hohen Erd⸗ 
tribünen zu beiden Seiten des Gefallenenmals zu gewinnen. 
Auf den beiden Tribünen werden nicht weniger als 30 000 
Perſonen Platz finden können. 


90 000 Kubikmeter Erdmaſſen bewegt. 


Seit Oktober 1933 laufen die Arbeiten für den Ausbau 
des Platzes. 500 Arbeiter waren bislang ſtändig beſchäftigt. 
Rund 120000 Tagſchichten wurden abgearbei⸗ 
tet. 90000 Kubikmeter Erde mußten bewegt werden. Eine 
anſehnliche Arbeitsleiſtung, deren Hauptprodukt die Schaf⸗ 
198 15 großen maſſiven Tribüne gegenüber dem Ehren⸗ 
mal iſt. 


165 Meter iſt die Tribüne lang. 


1000 Ehrengäſten ſind hier Sitzplätze eingeräumt. 
Für die Preſſeleute iſt ebenfalls hier Platz geſchaffen wor⸗ 
den und zwar durch die Erſtellung von 1000 Schreib⸗ 
pulten. Zwei turmähnliche Bauten flankieren die 
Tribüne. Auf dieſen Bauten werden zwei je ſechseinhalb 
Meter hohe Adler, die ihre Schwingen zum Fluge aus⸗ 
breiten, zur Aufſtellung kommen. 


Innerhalb der Tribüne befinden ſich die Ehren⸗ und 
Empfangshallen, die künſtleriſch, aber einfach aus⸗ 
geſtaltet werden. Nebenräume nehmen Lautſprecher⸗ 
und Filmanlagen auf. Eine eigene Standarten⸗ 
tribüne, die in drei Terraſſen ſich erhebt, kann 1000 
Standartenträger aufnehmen. Auf anſchließenden erhöhten 
Standplätzen werden die übrigen Fahnenträger, wohl 
20000 an der Zahl, aufmarſchieren. 


Hier ſpricht der Führer! 


Vor dieſen Tribünenbauten ſteht die Redner⸗ 
tribüne. Fünf Meter hebt fie ſich empor, ſo daß der 
1 von allen Seiten des Platzes aus geſehen werden 
ann. 


Von der Tribüne zieht ſich ein 18 Meter breiter und 
230 Meter langer Wegſtreifen hinüber zum Gefallenen⸗ 
denkmal. Es iſt die „Straße des Führers“, ein ein⸗ 
drucksvoller Weg, aus Granitplatten beſtehend, die ver⸗ 
ſchiedener Färbung ſind und aus den Granitbrüchen des 
Fichtelgebirges ſtammen, während die verſchiedenen in den 
Innenräumen der Tribüne verwendeten Kalkplatten in 
verſchiedenen Kalkbrüchen Frankens gebrochen wurden. 

Die beiden Holztribünen auf den Seiten werden be⸗ 
laſſen, die ſeitlichen Terraſſen wurden ausgeglichen und zum 
Teil auch ausgebeſſert. Sie ſollen in den nächſten Jahren, 
womöglich ſchon zum darauffolgenden Parteitag im Jahre 
1936, durch maſſive Bauten erſetzt werden. Bis dahin hofft 
man auch, beſſere Unterkunftsräume, Verpflegungs⸗ und 
Sanitätsſtationen geſchaffen zu haben. Im Innern des 
Platzes ſtehen : 


im Laufe der vielen Jahrhunderte! Nur das Mittelmeer 
kann ſich rühmen, in der Geſchichte Europas eine ähnliche 
Anziehungskraft auf die Völker ausgeübt zu haben wie die 
Oſtſee. Bunt iſt die Länderkarte um dieſes Meer, die Zahl 
der Staaten, die einen Anteil an der Oſtſee haben wollen, 
ſcheint von Jahrhundert zu Jahrhundert größer zu werden. 
Jetzt, nach Verſailles, liegen die Staaten um die Oſtſee 
herum wie Katzen um eine Schüſſel. Manchmal war es 
anders, beſonders in jener Zeit, da Guſtav Adolf, der Schwe⸗ 


unſer Schiff fährt — mit ſeinen Mannen nach Pommern 
ſegelte. Damals war die Oſtſee ein — ſchwediſches Meer. 
Die Zeiten haben ſich ſtark geändert; und dennoch liegt auch 
im Zeitalter anderer politiſcher Gegebenheiten über den 
Wellen des Baltiſchen Meeres auch heute noch jener ſagen⸗ 
hafte und geſchichtliche ſchwediſche Zauber. 
a 

Um die Mittagsſtunde kommt eine nervöſe Beweg 
auf. Im Norden iſt Land geſichtet worden. Die dem Mälar⸗ 
ſee vorgelagerte Gruppe unzähliger Inſeln, Inſelchen und 
Klippen taucht aus dem Meere auf. Unklare Konturen, die 
langſam deutlicher werden und Formen annehmen. In der 
Ferne ſchaukelt ein kleines Fährboot auf den Wellen, das 
Boot des Lotſen, der uns durch das Gewirr der Inſel⸗ 
gruppen in die große Fahrrinne des Mälarſees brin⸗ 
gen wird. 

Schweden! 3 

Die erſten Inſeln, an die wir herankommen, find nichts 
als rieſige Felsklippen, die aus dem Meere emporragen. 
Sie ſind klein, manchmal kaum größer als das Dach einer 


Hütte. Zur linken und rechten Hand viele Dutzende — ſo⸗ 


weit das Auge reicht, nichts als kleine, aus dem Meere her⸗ 
vorſtehende ſteinerne Fingerhüte. Sie ſind alle kahl, ein 
rieſiger Steinblock, auf dem nichts wachſen kann. a 

Je weiter wir vordringen, deſto größer und flacher wer⸗ 
den dieſe Felsſtücke. Auf einzelnen läßt der darauf ab⸗ 
gelagerte Meeresboden eine beſcheidene Vegetation zu. Meiſt 
iſt es Moos, das ſich wie ein Kranz um einen Kopf legt. Der 
Scheitel bleibt kahl. : 

Endlich die erſte größere Inſel. Der ſteigende Unter⸗ 
grund hat anſcheinend eine dünne Erdſchicht, in welcher 
niedrige, breitäſtige Tannen ihr Wurzelreich ſchlagen. Der 
Abhang zum Meere bildet einen einzigen, vom Waſſer ae⸗ 


ein kleines primitives Holzhäuschen errichtet, 


64000 Quadratmeter Raſenfläche 
zur Verfügung, die ſehr ſorgfältig gepflegt wurde. reut 
weniger als 50 Zentner Grasſamen mußten er M 
werden, um die Narbe zu ſtärken, da fie ſonſt N 5 
ſtarken Beſuch des Platzes ſehr ſchwer zu leiden hä 


Das zweite Aufmarſchgelände, das Stadion. 25 
0 


wird ebenfalls noch ausgebaut werden. Die Pläne,! 
ſchon vor. Sie haben bereits die Genehmigung Ken wird 
rers erhalten. Ein bekannter Nürnberger Archite ſſung - 
eine neuzeitliche Rieſenhalle mit einem Fader 
vermögen von 60 000 Perſonen erſtehen laſſen de be⸗ 
Bau, die Kongreßhalle, wird das ganze el u 
herrſchen. Es läßt ſich auch ermöglichen, durch b Sdodion 0 
eine direkte Verbindung von Luitpold⸗Arena und W 
herzuſtellen. % Ausben, 
Im Stadion ſind augenblicklich noch kleine enüber 
arbeiten im Gange, die faſt verſchwindend ſind ges nn 
dem großen Vorhaben der Reichsbahndirektinn 
berg, die 8 
unmittelbar beim Stadion einen eigenen Be 
errichtet hat und ihn eben ausbaut. In Tag⸗ grain des 


ſchichten arbeiten, um bis zum September, dem Er 
Parteitages, fertig zu fein, etwa 400 Arbeiter. 

Tag und Nachtſchichten auch 
ſind aber nicht nur hier notwendig, ſondern vor ale endet 
in der Luitpold⸗Arena, wo die Arbeiten mit faſt n al. 
Schnelligkeit augenblicklich betrieben werden. DEN, 
nahe ſchon iſt der Tag, an dem der Reichsparteitag! 
werden wird. y beiten zun 

Freilich ſind bis dahin auch noch andere Ar 2 
tätigen, Arbeiten organiſatoriſcher Art. Hun, nd 
tauſend Menſchen wollen untergebraß j 
verpflegt werden, mehrere Tage lang. 4e S 

Nürnberg fiebert, und Nürnberg arbeitet. DE l 
des Parteitages wird es ſchaffen, heute jo gut, wen 


7 


noch beſſer als im Vorfahre. „ 


Aus anderen Ländern. 


Gehorſamsverweigerung f 
auf einem auſtraliſchen „ u 
London, 24. Auguſt. (DNB Wie „Daily Expr 93 
Port Darwin in Nordauſtralien meldet, ſind auf d lt 
nen Kreuzer „Moresby“, der im Bermeſſungsdie g 3 
wendet wird, mehrere Fälle von Gehe 
verweigerung vorgekommen. Dem Blatt zus er . 
gannen die Zwiſchenfälle damit, daß ein Unteroffiänzot 
einem Matroſen tätlich angegriffen wurde. 0 55 
wurde darauf in Feſſeln gelegt. Die Beſatzung erg am 
doch für ihn Partei. Sie ſchloß ſich in der Mann r den 
ein und weigerte ſich, den Raum zu verlaſſen, bens 
Verhafteten die Feſſeln abgenommen ſeien. Fah, 
Das auſtraliſche Marineamt hat nunmehr Ben 15 
zeug Befehl gegeben, nach Fremantle zu gehen em 1 
Schiff ſich dem Kreuzergeſchwader unter erb 
fehl des Konteradmirals Ford anſchließen ſoll. 18 UT 
ſoll die Möglichkeit geſchaffen werden, nötigen 
Kriegsgericht abzuhalten; denn in den nor ole 
ſchen Gewäſſern befinden ſich nicht genügend Sees e 
um ein ſolches zuſammenzuſtellen. f N 


Kulturtampf auf Malta. 


anne 


AN 
1 


neut eine Art Spannung 
fügung des britiſchen Gouverneurs von bi 
treten. Durch dieſe Verfügung iſt an Stelle der ben 
bräuchlichen italieniſchen Sprache, die 7 
Sprache zur Amtsſprache erklärt worden. Sy 
dokumente und Urteile ſollen in engliſcher . 
angefertigt werden. Die italieniſche Spr 4 0 0 
den Gerichten Maltas während der Gerichtsver 
nur dann gebraucht werden, wenn die Perſon n 
Gerichtsverhandlung betrifft, weder die malteſiſche 5 
engliſche Sprache genügend beherrſcht. Die Verfüßg mer 
damit begründet, daß die meiſten Progeßteilneh 
italieniſchen Sprache nicht mächtig ſeien. Sie bede pſo 
entſcheidenden Schritt vorwärts in der Kulturkaen 2 
die durch Großbritannien auf Malta gegenüber den“ 
nern getrieben wird. je 


glätteten Steinfelſen, auf deſſen Spitze breite Tenne N 
lich dem Gehölz im Hochgebirge, ihren Stand 
haben. Ein kleines Zauberſtückchen der Natur. 

Geäſt ſchimmert das rote Dach und die weißen Je 
Landhauſes durch. Auf einer der winzigen Steink, 


Wochenendhäuschen eines fanatiſchen. Waſferſporleer 
acht oder zehn Schritte nach jeder Seite — das i 
Umfang dieſer „Inſel der Seligen“. Ein kleines 
ſchaukelt davor. Auf einem anderen dieſer N 
Fingerhüte ſitzt ein Angler, der zu unſerem Schiff 
winkt. Sein Gruß wird hundertfach erwidert. 3 30 
ben, auf einem größeren Felsſtück, ſteht ein kleine ; A 
„Ein Volk, das ſeit Jahrhunderten mit dem Me N 
wachſen iſt“ — ſagt jemand. Mi 
Wir haben die Hauptarme des weitverzweigten 
ſees erreicht. 5 Die 
Dicht gedrängt ſtehen die Menſchen an Bord. eule 
gezeichneten Gerichte der Schiffs küche werden 9 
Lunch nicht ihrer Güte entſprechend behandelt. 
Gegenſatz zum Tage vorher! Auf allen Geld, 
Spannung. Die Augen wandern an den felſigen de 
entlang, hängen an den tiefdunklen Wäldern, aus pie 
rieſiger Steinfelſen hervorragt oder die dunfelaeh, 1, 
hindurchſchimmert. Auf der Höhe von Saltsid fe, e 
großen Seebade Schwedens, verläßt uns der LO“ 
derer kommt an Bord. i u 
In einer entzückenden Beſchaulichkeit liegen ya 
Ufern des lang hingezogenen Mälarſees die ue 
Man glaubt es nicht, daß im oberen Teil des 
eine große Hafenſtadt liegt, mit der ganzen Unru 
ſchäftigkeit ſolcher Städte. An der engſten ung, die, 
felſigſten Stelle des Sees liegt Skuru, die Feſtung g 
Eingang zur Hauptſtadt Schwedens bewacht. 8 
gungen ſind in den Felspartien eingelaſſen. ichte 
außen kaum mehr als die wenigen Batterien lelßehr 
libers. Wer ſollte den Frieden Schwedens auch end 
Die Zeit der Kriege ſcheint für dieſes Land 
vorüber zu ſein. gie 
Noch eine halbe Stunde. Auf beiden Seilen re hen. 
ufers Anlegeplätze, Fabriken, Magazine, Häuſer!“ 
Stockholm. — Wir ſind am Ziele. 
(Fortſ 


Im Gegenſatz zu Staniſtaw Stronſki, der in 
der nationaldemokratiſchen „Gazeta Warſzawſka“ 
den Oſtpakt warm befürwortet hatte, 

macht der Außenpolitiker desſelben Blattes Sena⸗ 
2 Staniſtaw Kozicki bezeichnenderweiſe in der 
5 SI Narodowa“ verſchiedene Einwände 

en dieſen Pakt: Er ſchreibt: 

5 8 Prolekt des Oſtpaktes iſt nicht etwas 
mes ohne Vorbeiſpiele. Es gehört zu der nach dem 
5 modern gewordenen Gattung von Abkommen, die 
on den ſeit langem bekannten Bündniſſen da⸗ 
loft, unterſcheiden, daß fie nicht zwiſchen Staaten abge⸗ 
en werden, die beſtimmte und klare gemeinſame 
reſſen haben, ſondern zwiſchen Staaten mit ver- 
wi enen Intereſſen im Namen des einzigen Zieles: 
ufrechterhaltung des Friedens. In den Bündniſſen 
führlich deren Ziele aufgezeigt; ſie haben einen 
8 fie ſich auf militäriſche Bündniſſe ſtützen 
er fie gegen irgend jemand gerichtet find. 
ale find das Ergebnis von geſchichtlichen Er⸗ 
dura en. Werden ſie abgeſchloſſen, ſo geht man von 
Th die Erfahrung feſtgeſtellten Wahrheit aus, daß 
u: waren, find und jein werden, und daß es die 
Sicherung vor ihnen iſt, ſtark zu fein und Bünd⸗ 
be it ſtarken und ähnliche Intereſſen beſitzenden Staaten 
ER ben. So ſtützt ſich z. B. das franzöſiſch⸗pol⸗ 
0 be und nis auf eine Reihe von geſchichtlichen 
dreimal en. Deutſchland hat im Laufe von hundert Jahren 
luſtrankreich angegriffen (das iſt eine glatte Ge— 
e älſchung! D. R.), Deutſchland drängt nach dem Oſten 
ſich niemals mit der Tatſache abgefunden, daß es 
der Oſtſes verdrängt und die Weichſelmündung ver- 
Die einzige Art, ähnliche deutſche Gelüſte ab- 
en iſt eine Verſtändigung der von ihnen be- 
1 Nachbarn, eine ſich auf militäriſche Ab⸗ 
en ſtützende Verſtändigung, die vorſieht, was jeder 
nie oen zu tun hat, wenn Deutſchland einen 
0 geſſelt, Das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis iſt da⸗ 
s Reales, Praktiſches, auf Erfahrungen und Vor⸗ 
15 geſtütztes, mit der allgemeinen Erfahrung und 
f Kenntnis der Geſchichte und Geographie Eu ropas 
— mit einem Wort: etwas Vernünftiges und 


modernen Pakte von heute dagegen ſtützen ſich auf 
enannte Wilſonſche Ideologie, auf die An- 
f En Kriege waren und find, doch daß fie nicht 
n brauchten. Es genügt, daß die eventuellen 
nehmer ein Dokument unterzeichnen, daß fie 
r des Krieges find. 


5 Annahme ſteht in grellem Widerſpruch 

e Erfahrung, iſt eine Täu⸗ 
* r die diejenigen teuer bezahlen werden, 
die ihr unterliegen. 


lulces Werkzeug, das den Krieg aus dem Leben der 
e enſchheit beſeitigt, ſollte der allgemeine Kellogg⸗ 
End Pakt ſein; doch wieviel Kriege hat es nach ihm 
? (In Europa keinen einzigen. D. R.) 
geplante Oſtpakt trägt auch den Namen „O ſt⸗ 
— « Und mit Recht; denn er ſtützt ſich auf die⸗ 
rundſätze, auf die friedliche Verſicherung einer 
on Staaten und auf Garantien, die durch dieſe 
gegeben werden, daß ſie ſich an der Wiederherſtel— 
riedens beteiligen werden. 
das zweſt⸗Locarno hat aber ein Sicherheits⸗ 
gefühl in Europa kaum hervorrufen, 
eiern Ideen über neue beſſere Pakte auftauchen. 
. bearno iſt übrigens etwas Illuſoriſches, ſowohl 
ſich um das Vertrauen auf den guten Willen der 
1 ner als auch um die Möglichkeit handelt, die Ver⸗ 
Fr durch die Garanten auszuführen. Kann man 
Be aß Deutſchland feine Unterſchrift honorieren 
ar man die Vergewaltigung ſeiner Verpflichtung, 
tnis 


* 
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ug der Neutralität Belgiens (22), noch in friſchem 
hat? Kann man die Verpflichtungen Eng⸗ 
er Italiens ernſt nehmen, daß ſie im Falle 
ung des Friedens am Rhein einſchreiten werden, 
an bedenkt, daß ein ſolches Einſchreiten durch eine 
„sung der Stäbe dieſer Staaten gleichzeitig mit dem 
all! ichen und dem deutſchen Generalſtab für 
5 vorbereitet werden müßte? 

w hat alſo das Weſt⸗Locarno keine Bedeutung, 
u wurde es dagegen ein Schritt von politiſcher Be- 
2 enn aus dem Weſt⸗Locarno kam die vor⸗ 

äumung des Rheinlandes, die den 
Geſchichte des nachkriegszeitlichen ee ent⸗ 


eich des Schlachtfeldes 

von Tannenberg 1915. 
Von Friedrich Juſt. 

M 


st it noch immer Hoffnung. Enttäuſchung aber iſt 
Wals keine Hoffnung. Und wenn ſie die anderen 
n Es ſind noch nicht alle geſchmückt, und die 
onheit eines einſamen Hügels mit einem Kreuz 
ammengenagelten Brettern und ungelenken 
darauf findet nicht den Beifall eines Land⸗ 
8. Wenn's nicht ärger iſt. Auf der Eiſenbahn 
r kürzlich ein Ferienreiſender, er wäre auf den 
. über Schlachtfeldern geweſen. Dort würden die 
beſter geöffnet und die Leichname in Maſſengräbern 
ſtattet. Ruſſiſche Gefangene beſorgten dieſe Arbeit. 
e auch von Vätern gehört, die ihre Söhne aus 
otfelde ausgegraben und zum Heimatacker ge— 
„Einmal und nicht wieder, und ſollten auch 
Söhne alle fallen. Der Anblick verläßt einen 
g nicht.“ Und wenn es auch ihr Mann nicht 
Id ih Öffnetes Kriegergrab ſollte der Kriegerwitwe 
res Mannes nicht verdunkeln. „Ich werde 
Vorſchlag machen. Oſtpreußen iſt nicht weit. 
ufahren, das Grab ihres Mannes auffuchen und 
id geben. Dann fahren Sie zu gelegener Zeit 
men die Kinder mit.“ „Ach ja, dann wäre ich 
a hat mir ſchon das ganze Jahr über keine Ruhe 
un ns nur das Grab wüßte und einen Kranz 
un e!“ 
8 Drang des Augenblicks die Reiſe feſigeſetzt 
mir die Nummer der Erkennungsmarke auf. 


Nelele holniqche Einwendungen gegen den Oſtyal. 


der Nationaldemokrat Kozicki hat andere Gedanken als der Nationaldemokrat etronſti. 


Die Räumung des Rheinlandes befreite die 
dentiche Politik von den Feſſeln, 


war die Bedingung der Erneuerung der Kräfte Deutſch⸗ 
lands, beſchleunigte die übernahme der Macht 
durch den Nationalſozialismus in Deutſchland 
Dies ſind bedeutſame Folgen, aber ganz andere als die, 
welche die Sieger aus dem Kriege 1914 bis 1918 erwartet 
hatten. Dieſe Folgen hatte der vorausſehende Politiker 
Streſemann erwartet. 


Die Polen können nach dem Märchen ſagen: 
„Für Euch iſt es ein Spiel, uns handelt es ſich 
um das Leben!“ 


Polen iſt an der ganzen Sache am meiſten intereſſiert; es 
war Objekt und Subjekt des Paktes. Iſt doch Polen in 
erſter Linie der Gefahr eines Angriffs von deutſcher Seite 
ausgeſetzt (22); Polen müßte alle ſeine Kräfte im Falle eines 
Konflikts auf die Waagſchale werfen. Polen würde das 
Kampfgebiet ſein und ſeine ſtaatliche Exiſtenz riskieren. Die 
polniſche Politik baut arbeitſam an den Fundamenten ſeiner 
Sicherheit durch das Bündnis mit Frankreich, durch das 
Bündnis mit Rumänien, durch die normale Geſtaltung 
der Beziehungen mit Deutſchland, durch die Annäherung 
an Rußland. Alles dies ſind politiſche Vorbeugungs⸗ 
mittel, geſtützt auf Vorausſetzungen alten Datums, Voraus⸗ 
ſetzungen, die der geſchichtlichen Erfahrung entſprechen. 
Plötzlich kommt man, ohne ſich mit dem am meiſten inter⸗ 
eſſierten Faktor zu verſtändigen, der die Grundlage des ganz 
zen Abkommens in Oſteuropa bildet, mit dem Projekt, alles 
auf eine Weiſe zu regeln, deren offene Mängel bereits 
anderswo erprobt wurden. Und man verlangt nun, daß 
Polen mit dem naſſen Schwamm des projektierten Paktes 
auf der Tafel herumfahre, auf der man eifrig eine Reihe 
von Traktaten und Verſtändigungen eingetragen hatte. 


Es wäre ein Leichtfinn von der polniſchen Politik, 
ohne Überlegung reale Dinge Täuſchungen zuliebe 
zu opfern. 


Der geplante Pakt iſt zwei Quellen entſprungen: 
der Tradition der unglücklichen Politik Briands in 
Frankreich und der Doktrin der Außenpolitik der Sow⸗ 
jets. In Frankreich ſpukt immer noch der Gedanke herum, 


ſich vor dem deutſchen Angriff durch Pakte zu ſichern, in, 


denen Deutſchland eine Partei wäre. Es genügt nicht der 
Kellogg⸗Briand⸗Pakt, es genügt nicht das Weſt⸗ 
Locarno, es gelang nicht der allgemeine europäiſche 
Pakt, vielleicht wird alſo das Oſt-Locar no beſſer ſein. 
Indeſſen find dies alles dieſelben Täuſchungen. Die 
einzige Sicherung ſind Bündniſſe und die eigenen 
Kräfte. Dies iſt eine peinliche aber reale Wahrheit. Die 
Sowjetpolitik ſowohl die innere als auch die äußere 
iſt ſehr real, geht aber von allgemeinen ideologiſchen 
Vorausſetzungen aus, die nebelhaft und unreal ſind. Die 
Sowjets organisieren alſo ſorgfältig ihre bewaffneten 
Kräfte, ſuchen Bundesgenoſſen nach dem alten Muſter; doch 
ſie verkünden gleichzeitig den radikalen Pazifismus und ver⸗ 
urteilen die Methoden der alten Diplomatie. Ihre Armee 
iſt eine Armee des Proletariats und Hüter des Friedens, 
aber ihre Bündniſſe müſſen den Schein haben, der der pazi⸗ 
fiſtiſchen Ideologie entſpricht. Die Sowjetpolitik muß ſich 
Ruhe und Frieden im Weſten ſichern, die Sowjet⸗ 
politiker ſind ſich klar darüber, daß ſie dazu nicht allein eine 
Verſtändigung mit Polen, ſondern auch eine Verſtändi⸗ 
gung mit Frankreich benötigen. Mit Polen haben fie 
einen Nichtaungriffspakt, mit Frankreich möchten fie 
unter dem Deckmantel des Oſtpaktes ein Bündnis ab⸗ 


"schließen. 


Alles dies iſt gut und ſchön. 


Wir wünſchen aufrichtig die Sicherheit Frank⸗ 

reichs; denn die Stärke Frankreichs iſt unſere 

Stärke, das Bündnis mit Frankreich iſt heute 
das Dogma der polniſchen Politik. 


Aufrichtig wünſchen wir eine dauernde Verſtändi⸗ 
gung mit Rußland und eine Zuſammenarbeit mit 
den Sowjets auf internationalem Gebiet. Der Schreiber 
dieſer Zeilen hat lange Jahre des publiziſtiſchen und par⸗ 
lamentariſchen Kampfes um den Grundſatz hinter ſich, daß 
eine Politik der Verſtändigung mit Rußland ein Ausgangs⸗ 
punkt für die ganze Außenpolitik Polens iſt. Doch daraus 
ergibt ſich durchaus nicht, daß man, um den franzöſiſchen 
Täuſchungen Genüge zu tun und um den Sowfetpolitikern 
die harmoniſche Geſtaltung ihrer realen Beſtrebungen mit 
ihrer unrealen Ideologie zu erleichtern, die polniſchen 


Und nach dem Grabe dee en Wen ee, Sohnes von Vaters Schweſter 
Heinrich Kruſe, ſoll ich auch forſchen. Der iſt auch am 28. 
Auguſt gefallen und liegt bei Mühlen begraben. Das muß 
dicht bei Hohenſtein liegen. Ein Unteroffizier hat mir er- 
zählt, daß die beiden, ihr Mann und der Heinrich Kruſe in 
einem Grabe liegen, er habe ihnen noch die Augen zugedrückt. 
Alſo Wehrmann Friedrich Meyer, Reſerve Inf. Reg. Nr. 
49, 9. Komp. und Wehrmann Heinrich Kruſe, Landwehr 
Inf. Reg. Nr. 5, 5 Komp. Gute Wünſche und Hoffnungen 
einer Kriegswitwe geben mir das Geleit. 


Was habe ich verſprochen? Jetzt iſt es anders. Nun kann 
ich mit gutem Gewiſſen fahren. In Oſtpreußen wird wacker 
aufgebaut. Von den Spuren des Kampfes ſoll kaum noch 
etwas zu ſehen ſein. Das Korn iſt darüber gewachſen. 
Oſtpreußen ſitzt nicht mehr am Anfang der Klagelieder „Euch 
ſage ich allen, die ihr vorüber gehet: Schauet doch und ſehet, 
ob irgend ein Schmerz ſei wie mein Schmerz, der mich ge— 
troffen hat. Denn der Herr hat mich voll Jammer gemacht 
am Tage ſeines grimmigen Zorns. Er hat ein Feuer aus 
der Höhe in meine Gebeine geſandt und das ſelbige laſſen 
walten. Er hat meinen Füßen ein Netz geſtellet und mich 
zurückgeprellet; er hat mich zur 20 90 gemacht, daß ich täg⸗ 
lich trauern muß“ (Klagel. Jer. 1, 12, 13), ſondern es 
geht zum Schluß und die Erfüllung blüht auf: „Bringe uns, 
Herr, wieder zu dir, daß wir wieder heimkommen; verneue 
unſre Tage wie vor alters“ 6, 21). 


Am Montag und Dienetag werden die nötigen Vor— 
kehrungen getroffen. Der Landſturmſchein wird als Aus⸗ 
weis eingeſteckt. Der Gutsvorſtand beſcheinigt unter Bei⸗ 
drückung des Dienſtſiegels, daß der Vorzeiger vom 25. bis 
28. Auguſt verreiſt. Die Brotmarken find für dieſe Zeit 
hier zurückbehalten, und die dortſeitigen Ausgabeſtellen 
werden erſucht, mir die Marken zu verabfolgen. Der 


Int ere ſſen aufopfert und ohne Vorbehalte mitwirkk 
an einem Werk, das weder Frankreich noch Rußland weſent⸗ 
liche Vorteile bringt. 


Noch iſt der Oſtpakt nicht geboren; aber er hat in 
Oſteuropa ſchon ein Chaos hervorgerufen. 


Der Beſuch des Herrn Barthou hat das Bündnis Polens 
mit Frankreich gefeſtigt; die Verſtändigung mir 
Rußland entwickelte ſich korrekt. Der Pakt mit 
Deutſchland hat die Beziehungen mit ihm normal ge⸗ 
ſtaltet, und Litauen begann unter dem Druck der Not⸗ 
wendigkeit einzuſehen, daß ſein Verhältnis zu Polen ein 
Anachronismus wird. Mit einem Worte: es war in un⸗ 
ſerem Teil Europas zu einer Beeuhigung gekommen. 
Plötzlich und unerwartet erſchien das Pakt- Projekt, das 
Oſteu ropa pazifieren ſoll. Noch if. ſein Inhalt und feine 
Reichweite nicht bekannt, und ſchon ſehen wir eine Reihe von 
Erſcheinungen am politiſchen Horizont. Ein Teil der 
franzöſiſchen Preſſe greift Polen deswegen 
an, weil es ſich nicht beeilt, zu dem Pakt Stellung zu 
nehmen. Zwiſchen Frankreich und Polen beſteht eine Stim⸗ 
mung, auf deren Hintergrund ſogar Fragen wie der 
Zyrardöw⸗Konflikt oder auch die Aus weiſung 
einiger polniſcher Bergleute aus Frank⸗ 
reich eine politiſche Färbung anzunehmen beginnen. In 
ruſſiſchen Zeitungen erſcheinen Angriffe gegen 
Polen, man macht der polniſchen Politik den Vorwur! 
einer Zuſammenarbeit mit Deutſchland („Journal de 
Moscou“) uſw. 


Am wichtigſten aber iſt, daß das Pakt⸗Projekt und die 
ſowjetruſſiſchen Bemühungen in Kowno neue Hoff⸗ 
nungen erweckt haben. Die Möglichkeit der normalen 
polniſch⸗litauiſchen Beziehungen hat fih ſehr entfernt 
Mit einem Worte: — 


auf dem Gebiet Oſteuropas gärt es, es entftanden 
verſchiedene Unruhen, Mißverſtändniſſe und 
Mißtrauen, was weder zur Befriedung dieſes 
Teils unſeres Kontinents beiträgt. noch die 
Deutſchland ſich entgegenſtellenden Kräfte ſtärkt 
und harmoniſiert. (Dient etwa der Kampf gegen 
das friedliche Deutſchland der „Befriedung“ 
Oſtenropas? D. R.) 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 26. Auguſt. 
Deutſchlaudſender. 


08.00: Stunde der Scholle. 08.50: Deutſche Feierſtunde. 10.00: 
Eröffnung der Saarausſtellung in Köln. „Unſere Saar“. Es 
1 Reichsminiſter Dr. Göbbels. 11.30: Claudio Arrau ſpielt 

(Schallpl.). 11.45: Funkbericht: Saartreueſtaffel. Ank. uft der 
Staffel am Ehrenbreitſtein. 12.10: Platzmuſik. 13.00: Konzert. 
14.00: Kinderfunkſpiele. 15.00: Saar⸗Treue⸗Kundgebung auf dem 
Ober⸗Ehrenbreitſtein bei Koblenz. 17.00: Konzert. 18.00: 
Kleines Tanzturnier. Barnabas von Geezy gegen Carl Woit⸗ 
ſchach (Schallpl.). 19.40: Großer Preis der Schweiz. Die letzten 
40 Minuten des Rennens. 22.15: Funkbericht von dem Bor⸗ 
kampf Max Schmeling — Walter Neuſel. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


09.05: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Eröffnung der Saar: Aus 
ſtellung in Köln. „Unſere Saar.“ 11.00: Kammecmuſik. 11.30 
Erſchoſſen in Braunau! (Zum Gedächtnis des Buchhändlers 

h. Palm). 12.00: Konzert. 14.00: Konzert der vereinigten 
argentiniſchen Polizeikapellen als Gruß an die deutſche Polizei 
ſaus Buenos Aires). 15.00: Saar⸗Treue⸗-Kundgebung auf dem 
Ober⸗Ehrenbreitſtein bei Koblenz. 17.10: Konzert. 19.00: Nor⸗ 
diſche Volkslieder. 22.45—01.00: Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg⸗Dauzig. 


09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 
ſtellung in Köln. „Unſere Saar.“ 
Lautenlieder von A. Knab und H. Scherrer. 
Kundgebung auf dem Ober⸗Ehrenbreitſtein bei Koblenz. 
Großer Preis der Schweiz. Die letzten 40 Minuten (Autos 
rennen). 17.20: Konzert. 19.00: Geſänge von Wolf⸗ 
Ferrari und Othmar Schroeck. 19.25: „Liebe im Traum“, 
Einakter von H. Unger. 4 


Leipzig. 0 * 


08.30: Morgenfeier. 09.00: Chorkonzert. 10.00: Eröffnung der 
Saar⸗Ausſtellung i! Köln. „Unſere Saar“. 12.00: Platzmuſik. 
13.00: Konzert. 14.30: Deutſches Bauerntum: Thüringer Volks⸗ 
trachten. 15.00: Für die Jugend. 15.20: Meta Seinemeyer ſingt. 
(7 19. 8. 1929 in Dresden) (Schallpl.). 16.00: Konzert. (16.15 bis 
17.00): Funkbericht vom Rennen um den „Großen Preis der 
Schweiz. 18.00: Bei einem Wirte wundermild. Lieder. 19.00 
Ländliches Idyll im Norden. Liederſpiel. 


Warſchau. j 


08.35: Schallplatten. 12.10: Orcheſterkonzert. 
14.00: Polniſche Muſik. 15.15: Schallplatten. 
17,10: Unbekannte Opernarien (Schallpl.). 
Violine und Klavier. 19.15: Klaviervorträge. 
liches Konzert. 21.02: Heitere Sendung. 
Muſik (Schallpl.). 23.05: Tanzmuſik. 


10.00: Eröffnung der Saar-Aus⸗ 
12.00: Konzert. 14.30: Neue 
15.00: Saar⸗Treue⸗ 
16.50: 


13.10: Leichte Muſik. 
16.00: Salonkonzert. 
18.15: Werke für 
20.12: Volkstüm⸗ 
22.30: Sinfoniſche 


Ruckſack wird vom Boden herabgeholt. Seit der Studenten- 
zeit hat er in beſchaulicher Stille und Ruhe von friſchen 
fröhlichen Wanderungen durch Deutſchlands ſchöne Berge 
und Täler, Wälder und Auen geträumt. In Oſtpreußen 
wird er nötig ſein; denn dort muß man doch ſicherlich alles 
Erforderliche bei ſich haben. Zu kaufen wird es wohl nur 
wenig geben. So wird denn ein Kriegsbrot und eine derbe 
Dauerwurſt in den Ruckſack gepackt, und ein Berg belegter 
Schnitten in den Rocktaſchen verſtaut. Darin bin ich alſo 
genügend vorbereitet. In einem anderen Stück will's nicht 
ſo gut gehen. Wenn man mit Nutzen reiſen will, muß man 
vorher alles Wichtige über die Gegend ſtudiert haben. Ich 
muß alſo geſtehen, i“ habe vor dem Kriege von der Erdkunde 
jenes Landſtrichs wenig gewußt. 


Maſuren, ja das Wort kannte jeder gebildete Menſch, 
aber es ging einem ein gewiſſes Gruſeln über, daß aber 
Städte dort liegen wie: Ortelsburg, Gilgenburg, Neidenburg, 
das ſah ich mit Bewußtſein erſt, als ich die Meldungen des 
Großen Hauptquartiers vom 29. und 31. Auguſt auf der 
Karte verfolgte. Tannenberg freilich hatte im Herzen einen 
ſeſten Ort, ein Trümmerfeld der Schmerzen und der Trä⸗ 
nen über den Untergang der ſtrahlenden deutſchen Ritter, 
umrankt von Dornen des Zornes und der Wacht im der 
Weichſel und von kühnen Blüten. Auf der Karte mußte es 
im ſüdlichen Oſtpreußen liegen, aber der geſchichtliche Atlas 
war immer etwas großzügig und auf die genaue Ortsbe⸗ 
ſtimmung kam es ihm nicht an. Alſo Tannenberg ſollte 
auch dort ſein. Im Fahrplanbuch, ſtand es nicht, alſo keine 
Bahnſtation, ſchade! Hohenſtein, Neidenburg, Ortelsburg 
waren Bahnhöfe, ja ſogar Mühlen und Waplitz, aber an 
Nebenbahnen. Und ob noch die wenigen Züge gehen würden? 


(Fortſetzung folgt.) 


Nr. 192 1934 


Bee Rundſchau. 


Gutes Geſchäft auf der 22. Deutſchen Iſtmeſſe. 


Das Geſchäft auf der diesjährigen Königsberger Oſtmeſſe iſt 
über Erwarten gut. Es läßt ſich bereits heute ſagen, daß die Meſſe⸗ 
umſätze diejenigen des Vorjahres bei weitem übertreffen. — Am 
dritten Meſſetage ſetzte das Geſchäft beſonders lebhaft in den Nach⸗ 

mittagsſtunden ein. In der Textilhalle wickelten ſich die Kauf⸗ 
abſchlüſſe befriedigend ab. Stärker gefragt wurden Hüte und 
Mützen, aber auch Wäſche und Kurzwaren, ſowie verſchiedene 
Herrenartikel fanden befriedigenden Aoſatz. Das gleiche läßt ſich 
von Pelzen und Rauchwaren ſagen. 


Bemerkenswerterweiſe zeigte ſich für Pelze und Rauchwaren 
ſeitens der Einkäufer aus den Oſtſtaaten ſtärkeres In⸗ 
tereſſe, wenn auch größere Abſchlüſſe bisher noch nicht zuſtande ge⸗ 
kommen find. Sehr gut war das Geſchäft in Leder, Schuh⸗ und 
Lederwaren. Intereſſant iſt es, daß hier Qualitäts ware 
am meiſten gefragt wurde und beſonders Herrenſchuhe in höheren 
Mreislagen gut abgeſetzt wurden. Wider Erwarten lebhaft war 
das Geſchäft in Möbeln aller Art. In der Abteilung für Nahrungs⸗ 
und Genußmittel wurden vor allem Weine und Spirituoſen, 
ſowie Tabakerzeug ' iſſe und Konjer. n gefragt. Stiller war das 
Geſchäft in kosmetiſchen Artikeln wie auch in Drogen und Chemie⸗ 
kalien. Recht zahlreihe Einkäufe waren in der Abteilung Haus⸗ 
und Küchengeräte vertreten. Am ſchlechteſten war in dieſer Branche 
das Geſchäft in Porzellan, Kriſtall und Keramit. In Papierwaren 
und Bureaubedarf zeigte ſich wohl Nachfrage, doch waren die Um⸗ 
ſätz hier etwas geringer als in den meiſten anderen Abteilungen. 
Das Gleiche gilt auch für Edelmetall- und Schmuckwaren, Kunſt⸗ 
gewerbe, Muſikinſtrumente und vor allem für Rundfunkgeräte. 
Bei dem Abſatz von Rundfunkgeräten dürfte ſich wohl die Konkur⸗ 
renz der Berliner Funkausſtellung demerkbar gemacht haben. Sehr 
gut dagegen war wiederum das Geſchäft in Spiel-, Sport⸗ und 
Galanteriewaren. In dieſen Artikeln zeigte ſich auch ſtarkes 
Kaufintereſſe von Seiten der Oſtſtaaten . 


Erwähnung verdient in dieſem Zuſammenhang, daß beſonders 
das Neuheitengeſchäft, übrigens die einzige Gruppe, der Detail⸗ 
verkauf auf der Meſſe geſtattet wurde, ganz ausgezeichnet war. 
Ebenſo gut wie am zweiten Meſſetage war auch geſtern bas Geſchäft 
in Landmaſchinen und Automobilen. Aber auch für andere Ma⸗ 
seinen, wie z. B. Elektromotoren, beſtand Nachfrage. Sehr groß 
iſt das Intereſſe — auch von den Vertretern der Oſtſtaaten — für 
die Tierſchauen, wobei bei den Züchterverbänden viele Anfragen 
von Kaufintereſſenten aus den Oſtſtaaten einliefen. U. a. rechnet 
man mit Zuchtviehverkäufen nach Lettland, allerdings vorbehaltlich 
Er entſprechenden Einfuhrbewilligungen der Lettländiſchen Re⸗ 
gierung. > 


Der deutſch⸗polniſche Außenhandel 
zeigt trotz des im Frühjahr geſchloſſenen Abkommens auch im zwei⸗ 


ten Jahresviertel nur eine ſehr geringe Beſſerung. Die deutſche 
Einfuhr aus Polen hat aus den hinreichend bekannten Gründen 


Der deutsch- polnische 
Außenhandel 
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Deutschland 


LET TI SEE 


* 


| 
' 


zumwwug RR] HE mm 
3 


noch weiter gedroſſelt werden müſſen, und die Ausfuhr noch Polen 
hat eine zwar merkliche, aber im Vergleich mit den früheren 
Größenordnungen doch nur unbeträchtliche Zunahme erfahren. 


Wollverſteigerung auf der Poſener Meſſe. 


Die am 14. Auguſt in Poſen ſtattgefundene Wollverſteigerung 
brachte ein Wollangebot von 81117 Kilogramm. Der weitaus 
g.ißte Teil der Wolle und zwar 71 Partien ſtammten aus der 
Wofewodſchaft Poſen. Aus Pommerellen lagen 45, aus Warſchan 
18, aus Kielce 17 und aus der Wojewodſchaft Lodz 11 Partien vor. 


Angeſichts der Tatſache, daß der Preis am Welt-Wollemarft 
um etwa 40 Prozent gefallen iſt, war die Wollverſteigerung in 
Poſen zurückhaltend, für ſchlechtere Wollgattungen ſogar nur 
mäßig. Die eingegangenen Wollpartien waren ſehr uneinheitlich. 
Anhaltende Trockenheit hatte eine ſtarke Verſchmutzung der Wolle 
verurſacht. Die ſchlechte Ernährung der Schafe hat nicht zuletzt 
auf die Qualität der Wolle eingewirkt. Die guten Wollqualitäten 
erzielten Preiſe von 2,40 bis 2,95 Zloty pro Kilogramm, die ſchlech⸗ 
teren brachten dagegen nur von 2,20 bis 2,40 Zloty. 


1 * 
Polens Glasinduſtrie im erıten Halbjahr 1934. 


E. Die polniſche Glasinduſtrie dot im abgelaufenen erſten 
Halbjahr 1934 ihre Produktion gegenüber dem Vorjahre um rund 
10 Prozent geſteigert. Die Nroduktio usſteigerung ent⸗ 
fällt faſt ausſchließlich auf die Erzeugung von Fenſterglas, das 
wegen der erhöhten Bautätigkeit einen ſtärkeren Abſatz fand. Der 
Abſatz von Glaserzeugniſſen hat gegenüber der gleichen Zeit 
des Vorjahres ſogar eine Steigerung um annähernd 30 Prozent 
zu verzeichnen gehabt. Entſprechend der Produktionsſteigerung 
iſt auch der Grad der Beſchäftigung der Glasfabriken um 20 Pro⸗ 
zent geſtiegen. Die Flaſchenfabrikation iſt jedoch fait völlig zum 
Stillſtand gekommen da das golniſche Spiritusmonopol dazu über⸗ 
gegangen iſt, bereits gebrauchte Flaſchen wieder aufzukaufen. Die 
Ausfuhr von Glaswaren iſt gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahres um etwa 25 Prozent zurückgegangen. 


amerikas Staaisſchulden wachſen. 


Die Staatsſchulden Amerikas haben ſich im Juli erneut um 
136 Mill. Doll. erhöht und belaufen ſich nunmehr auf 27 189 Mill. 
Doll. gegen 22 610 Mill. Doll. vor Jahresfriſt, 19612 Mill. Doll. 
vor zwei Jahren, 16802 Mill Doll. Ende Juli 1931 und 16 176 
Mill. Doll. Ende Juli 1930. Die Bundesſchuld it folglich im Laufe 
von vier Jahren um rund 11 Milliarden Dollar geſtiegen, und 
zwar im erſten dieſer vier Jahre um 626 Mill. Doll., im zweiten 
um 2810 Mill. Doll., im dritten um 2998 Mill. Doll., und im letzten 
um 4579 Mill. Doll. Für das laufende Fiskaljahr, das am 
30. Juni 1955 zu Ende geht, rechnet man nach einem allein ſchon im 
Juli entſtandenen Fehlbetrag von 249 Mill. Doll. mit einem neuen 
Geſamtdefizft von etwa 4 Milliarden Doll. 


2 Ob die Staatsſchulden in gleichem Maße anwachſen werden, läßt 
ſich allerdings nicht vorausſagen, da die Amerikaniſche Regierung 
infolge des durch die Dollardevalvation erzielten Goldgewinns 
über einen Kaſſenbeſtand von annähernd 2½ Milliarden Doll. ver⸗ 
fügt, der zur Deckung der zu erwartenden großen Notſtandsaus⸗ 
gaben nötigenfalls herangezogen werden kann. Die Regierung 
hat 9 von dieſer Möglichkeit bereits weitgehend Gebrauch 
gemacht. 


Wie bezahlt der ausländische K 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Man wird immer wieder die Erfahrung machen müſſen, daß 
viele deutſche Fabrikanten, die exportieren oder exportieren könnten, 
ſich nicht klar darüber ſind, wie angeſichts der deutſchen Deviſen⸗ 
geſetzgebung, der verſchiedenen zwiſchenſtaatlichen Zahlungsverein⸗ 
barungen und der mannigfachen deviſenwirtſchaftlichen Vorſchriften, 
die auch in anderen Staaten beſtehen, eine Bezahlung ſeiner Aus⸗ 
landslieferungen ordnungsgemäß erfolgen kann. Ebenſo wird der 
ausländiſche Käufer deutſcher Waren oft genug Mühe haben, ſich 
durch den Wirrwarr der zu beachtenden Vorſchriften hindurchzu⸗ 
finden. Eine überſichtliche Darſtellung der Möglichkeiten, die für 
die Bezahlung von aus Deutſchland bezogenen Waren beſtehen, 
wird deshalb beiden Teilen die techniſche Abwicklung ihrer Ge⸗ 
ſchäfte erleichtern. Im folgenden kann dabei natürlich nur auf die 
deutſchen deviſenwirtſchaftlichen Vorſchriften Rückſicht genommen 
werden. Der ausländiſche Käufer deutſcher Waren muß bei der 
Auswahl der Zahlungsart dann jeweils natürlich noch prüfen, ob 
ſie nicht etwa durch Vorſchriften ſeines eigenen Landes beein⸗ 
trächtigt wird. 

1. Zahlungs möglichkeiten, wenn die Rechnung 
für die aus Deutſchland bezogenen Waren auf 
Reichsmark lauten: 

Es kann bezahlt werden durch den Ankauf eines Reichsmark⸗ 
Bar- oder Verrechnungs⸗Schecks auf ein bei einem Kreditinſtitut 
(Bank, Sparkaſſe, Poſtſcheckamt) in Deutſchland geführtes freies, 
nicht geſperrtes Mark⸗Konto und ſeine überſendung an den deutſchen 
Lieferanten oder deſſen Zahlſtelle; vom ausländiſchen Käufer aus⸗ 
geſtellte, auf Mark lautende Akzepte, für deren Einlöſung mit der 
Inkaſſoſtelle zu vereinbaren iſt, ob der Akzeptant in effektiver 
Mark bezahlen will oder in der Valuta ſeines Landes. Schließlich 
kann durch eine auf Reichsmark lautende internationale Poſtan⸗ 
weiſung oder Poſtſchecküberweiſung an den deutſchen Lieferanten 
oder ſeine Zahlſtelle gezahlt werden. 

Außerdem kann der ausländiſche Käufer die ſeiner unmittel⸗ 
baren Verfügung unterſtehenden geſperrten Guthaben bei deutſchen 
Kreditinſtituten teilweiſe zur Bezahlung von Warenkäufen für den 
eigenen Bedarf benutzen, unter der Vorausſetzung, daß es ſich um 
Guthaben handelt, die unmittelbar zu ſeinen Gunſten entſtanden 
ſind und nicht etwa von ihm erſt gekauft wurden. Will der aus⸗ 
ländiſche Käufer dieſen Weg beſchreiten, ſo ſetzt er ſich am beſten 
mit der Deviſenſtelle es Platzes in Deutſchland, an dem ſein Gut⸗ 
haben liegt, in Verbindung. Die näheren Angaben erhält er von 
dort. Etwa erſt von ihm gekaufte geſperrte Guthaben können aber 
für dieſen Zahlungsweg nicht verwendet werden. 

2. Z hlungs möglichkeiten, wenn die Rechnung 
far die aus Deutſchland bezogenen Waren auf die 
Währung des Empfänger⸗Landes lautet: 


In dieſen Fällen kann der ausländiſche Käufer bezahlen, ent⸗ 
weder durch Überſendung eines auf ein Kreditinſtitut ſeines Landes 
(Bank, Sparkaſſe, Poſtſcheckkaſſe) lautenden Schecks an den deut⸗ 
ſchen Lieferanten oder ſeine Zahlſtelle, oder durch direkte An⸗ 
weiſung an ein Kreditinſtitut ſeines Landes, den Rechnungsbetrag 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 24. Auguſt auf 5.9244 
Ztotn feſtgeſetzt. 


Der Ziotn am 23. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,70 


unde den deutſchen Exporteur! 


Ader 
an den deutſchen Lieferanten oder ſeine Zahlſtelle zu Jene „ 
die Einlöſung der von ihm ausgeſtellten auf die Währung 
Landes lautenden Akzepte, oder die Anweiſung an ein d 2 
Kreditinſtitut, den Rechnungsbetrag an den Lieferanten = utiche 
Zahlſtelle von einem in nicht deutſcher Währung bei einem 45 
Kreditinſtitut geführten Konto zu überweiſen Dieſes Kon 
auf die Währung des Empfänger⸗Landes oder auf eine 5 
nichtdeutſche Währung lauten kann, muß jedoch nach dem 15. 1 
1931 entſtanden fein, falls es einer Privatperjon gehört, n Schließ 
8. Oktober 1931, falls es einer nichtdeutſchen Bank gehört. endung 
lich kann die Bezahlung des Rechnungsbetrages durch Übers n den 
von Banknoten des Landes des Käufers im Wertbrief er deut 
deutſchen Lieferanten oder ſeine Zahlſtelle erfolgen, ſofern die n⸗ 
ſche Lieferant mitgeteilt hat, daß er mit diefer Zahlungsw 5 go 
verſtanden ift. Ebenſo ift Einzahlung mittels internationale ante 
anweiſung oder Poſtſcheckanweiſung an den deutſchen Liefe *. 
oder ſeine Zahlſtelle möglich. 2 


3. Zahlungs möglichkerten, wenn die Rechn 
weder auf Reichsmark noch auf die Wäbru z 
Empfänger⸗Zandes, ſondern auf eine 


Währung lautet: 


In dieſem Fa bann nach all der Methoden gezahlt ez % 
die gangbar find, enn die Rechnung auf die Währun \ 
pfänger⸗Landes lautet. Es iſt aber Aufmerkfamkeit geboten, 
wenn Schecks oder Anweiſungen auf eine dritte Währung ® 
werden, keine geſperrten Guthaben erworben werden. Solch 


es in zahlreichen Ländern. Be 
Scrips können vom ausländiſchen Käufer deutſcher Wen, 
nur dadurch Warenbezüge verwertet werden, daß ſie der, 

ſchen Golddiskontbank, Berlin, Schinkelplatz 1—2, zum Kau 
boten werden. Vereinfacht wird die Scrips⸗Verwertung, 
Lande des Käufers ein Bankenkonſortium die Serips 
nung der Deutſchen Golddiskontbank aufnimmt. 
das Beſtehen einer olchen Aufnahmeorganiſation ert 
die die Serips aushändigt. Aus dem Erlös der Serips 
deutſche Lieferant in Reichsmark oder in der fakturierten a 
Währung befriedigt werden. 


Beim Ankauf von Sperrmark von dritter Seite muß man 
zunächſt vergewiſſern, daß der Verkauf mit Genehmigung, de 
ſchan Deviſenſtelle erfolgt iſt, die fur die Stadt, in der das 
geführt wird, zuſtändig iſt. Anderenfu s kann über die ge 
Dark nicht verfügt werden. Die Verwertung von Berta 
Sperrguthaben zur Bezahlung von Warenbezügen aus Den en @ 
iſt zur Zeit nur dadurch möglich, daß die geſperrten th fer! 
ausländiſchen Märkten verkauft werden und der Ver or n 
zur Bezahlung von Warenbezügen aus Deutſchland ver 
wir). x 23 
warnt werden muß vor bem Ankauf von Sperrmark, a n 
Verkäufen von deutſchen Wertpapieren ſtammen. Mit ihne 
der ausländiſche Käufer garn 'ts anfangen. ai 

4. Nicht bezablen kann der aus 1a n 0 
Käufer deutſcher Waren irch überſendung von © 
mark⸗Banknoten oder Scheidemünzen an ſeinen deutſchen, 
ranten oder deſſen Zahlſtelle, durch überſendung von Sen 
deutſchen Wertpapieren an iin, durch direkte Anweiſung 7 
Schecks auf geſperrte Konten in Deutſchland. In all dieſen 9 
muß der ausländiſche Käufer damit r en, daß feine 3 , 
auf Sperrfunten überwieſen werden und daß feine 3 iter! 
verpflichtungen gegenüber feinem deutſchen Lieferante.- weiten 
ſtehen bleiben. 


17.50. Sammelhafer, alt 16,00 —16,50, Einheitshafer, neu 1 10 
15,00. Sammelhafer. neu 13.50—14 00, Braugerſte 20502200 
gerſte —.—. Grützgerſte 17.00-18.00, Speiſefelderbſen 30,00% 
Biktorigerbſen 47.00 50,00, Winterraps 42,00—44,00, roh bis 
ohne dicke Flachsſeide Rotklee ohne Flachsſeide N 
—.—. Weißklee ohne Flachsſeide bis 97% A 


bis 57,82, bar 57.71 57,83, Berlin: Ueberweiſun Scheine —.— gereinigt =, 
bis ERS Prag: Ueberweiſung 456.00. Wi en: ie 8000 — 110,00, reher he a are, 95200 
79,10 Naris: WUeberweilunn —.—, Zürſch: Ueber | 00 0 0 ee eee 
weiſung 57.90. Mailand: Ueberweisung 220.00. London: 5 e 00. 6 23.0024 00, III X 16.00-18.00, Reg 
Ueberweiluna 26,56. Kopenhagen: Ueberweiſung —.—. mehi 1 055%) 25.50—26.50, Roggenmehl I (660-65 ¼ 24.50 


Stockholm: Ueberweiſung 74.00 Oslo: Ueberweiſung —.—. 

Warſchauer Börſe vom 23. Auguſt. Umſatz. Tertauf — Kaul. 
Belgien 124,10, 124,41 — 123.79, Belgrad —, Berlin 207.20, 208,20 — 
206,20, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 173,10, 173,53 — 172,67. 
Jeſſinafors —, Spanien —, Holland 358,35. 359.25 357,45 
Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen 118,50, 119,10 — 117,90, 
London 26.52, 26,65 — 26,39. Newyork 5,20”, 5.237, — 5.17%, 
Oslo —.— —,— — —.— Paris 34 89, 34,98 — 34,80. Prag —.—. 
1 - —. Riga —, Sofia —, Stockholm —,—, —— .— 
Schweiz 172.64. 173.07 — 172.21. Tallin — Wien —, Italien 45,42 
45.54 — 45.30. 

Derlin, 23. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.477 2.481. 


Geſamtangebot 2288 to. 
Warichau, 23. Auguſt. Getreide. Mehl: und Juttermitte 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 17,00 — 17,50, Einheitsweizen 
20,00 — 21,00, Sammelweizen 19,00 — 20,00, Einheitshafer, alt 17,00 bis 


Roggenmehl II 19.50 — 20,50, Roggenſchrotmehl 19.50— 0.50, N 
ichrotnachmehl 15,50-16,50, grobe Weizenkleie 12,00—12, Ar 
rob 11,50—12,00. fein 11,50—12,00, Roggenkleie 10,50-11. ent 
uchen 19,50—20.00, Rapskuchen 15,00—15,50, Sonnenblum 

19.00 — 20,00, doppelt gereinigte Seradella —,— blaue, en 
9,60 9,50. gelbe 10,50 11,50, Beluſchzen 23.00 — 24.00, Wi 

bis 24.00. Winterrübſen 42.00 —44,00, Sommerrübſen Schrot 
blauer Mohn 51.00 54,00. Leinſamen 42.00 —43. 00. Soja -S 

bis 22,50, Speiſekartoffeln —.—. grand 7 
Umſätze 3942 to, davon 2735 to Roggen. Tendenz: BE 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


on don 12.59 12.65. Holland 169.73 — 170.07. Norwegen 63,26 bis : ü 5 5 erte 
105, Schweden 64.39-05.09. Belgien 58.00-39.02 Stalien h ie de Som Ale Bee ee a 
10.46. Wien 4898 49 00. Sansto 20% 89.18 Worſchau 4.404 50. [ bis 19 Auge 1934 wie folgt (ir 100 kr im Stoin): 
Die Van Poli! zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine | 
905 gr 00 Heine 515 de Ranada, 5 915 01 a8. Sterling Märkte Weizen] Roggen | Gerite 
5,39 J!. Schweizer Franken 172, 2 ranz. Franken Pr 7 
34,79 Zl.. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —— QI, swlandsmartie: 21.69 
100 Danziger Gulden 172.59 3, 100 tſchech. Kronen 21,54 3. | Warihau. . . . 20,37'/,] 17,25 225 
100 österreich. Schillinge 98.00 31. holländiſcher Gulden 357,30 3. Bromberg 20,17 17,69 85 
Belaiſch Belgas 123.79 öl, ital. Lire 45,27 Zt. . . 57 7 185 a 
8 Produktenmarkt. er 8 17.55 1365 — 
Amtliche Motierungen der Bromberger Getreidebör e NS Se ö vr 
vom 24. Auguſt. Die Preſſe lauten Parität Pane (Waggon⸗ Kattowi ß 21.97 17,20 — 
ladunaen) für IM Kilo in Joty Krakau. 3 19.87 16.54 Be 
x | Transattonspreiſe: Lemberg 19. 16,62 
oggen 105 , 17.6 —17.75 | blaue Lupinen — o —.— 3 Ausiandsmärfte 
— (o —.— Braugerſte — to —.— Berlin astR , 92.75 an 
Weizel — to —.— ee we —.— W . ; 15,95 18,7 
eizen — to —.— iftortaerbien — to —.— . 75 2 bar 
Roagenkleie 15t0 13.00 Speiſekart. — to —.— Bags al 0 28,21 29,15 
Weizenkleie, g. — to —.— Sonnen- Brünn 382 26,84 29,59 
Safer — to —.— blumenkuchen — to —.— Danzig 53 21,52 19,06 24.36 
Richtpreiſe: od Fk 1805 25.12 21,35 
Roggen . 11.50-17.75 | Weizenm. III 488-70 =/ 18.50-19.50 | London .1. 0 2” BE 
Weizen 18.75 — 19.50 2 111B70-75°/, 16.00 — 16.50 Newport 5 N \ — = 2 
Braugerſte. 2175 29.95 | Weizenichrot« Chicago N 17,91 21, 
sale . 18.50—19.00 & e ar En Buenos Aires 13,61 — = 
Futtergerſte —.— oggenkleie 25 — 13. a 9 4 
intergerſte —.— Weſgentiele, fein . 12.00—12.50 23 8 Sie Wee 2 1 8 e 
Haler neu. Ernte . 15.50-16.00 | Weizenkleie, mittelg. 12.00 — 12.5 ugu ge Sa ak ee 
Roggenm.iA 0-55%, 24.75-25.75 | Yeizentleie. grob . 12.25-12.75 | „ 780 se Sa 
5 10-65% 23.75— 24.75 Taps. 41.00 42.00 oggen FTT 
„ 1 55 70% 19.00 20.00 „ übſen 39.0400 wei c 
Roggen blauer Mohn. 48.00—51.00 ee nen TV 
ſchrorm. 0-95 20.00—20.50 Senf 3059.00 | Safer TT 
9 Hlunt.70%, 18.75-16.75 Veſchlen - : 3200-3200 Nich tyreiſe 
mehl unt. 70% 15.75 — 16.75 eiuichten . . 32.00 — 34. 0 
Weizenm. IA 020. 34.50-36.50 | Wicken 32.04.00 . : 28 zn RR Er 
» 180-45%. 31.00-32.00 | Bittoriaerbien  . 42.00-46.00 | Braugerſte RN 
18 9-85, 30.00-31.00 Tolaererbſen - . 33.00-36.00 | Efabeitsgerſte ae en: 
„ 15-60% 29.00-30.00 | Speiletartoffeln. . 4.50 —5.00 nbeiteg — eee 
„ IE 0-65°% 28.00-29.00 Feinkuchen 21.50—22.50 | SGammelgerfte 18.25-18.75 | Fymothee 
. , . or: 2 
„ II 20.65/ 25.50—27.00 Sonnenblumentuch. 21.00-22.00 [ Hafer en (8% 25 Sue c 
110 45•58% ige: | Aotosruhen 17.001800 | Rogaenmeh (55% 22.00-23.00 Fabrikkartoff v. 3% 9,507; 
„5 45-68¼& 25 0025.50 | Roagenitrob, ioſe 3.50400 ee Mn Wetzenſtroh. 9 
e ase Seide, e ee beende aeg. 1300-1295 Feen es Ik, 
+ BR EEE x ; en Weizen 12.5012. oggenſtroh. gepr. 
6 5 ar 0 Senn 4.00—50.00 | Haferftroh, loſe - 
Se Tendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Winterrans . 42.00—43.00 aferſtroh. gepreßt. 
gungen: 1 ü 00— x 
Roggen 939 40 | Speifelartoffeln30 to | Hafer 1% P „ 
Weizen 126 to Sartoffeitioden--10 | eluichten — 60 Fe 99.00 —43.00 Heu. loſe Fr 
Mahlgerſte 285to Saatkartoffein — o Rapstuhen -—ıv | Folgererbien . 32.00-35.00 | Heu. gepreßt 
Braugerſte 502t0 | blauer Mohn —to Leinkuchen 10t0 blaue Lupinen = Netzeheu, Ioie . 
Wintergerſte — to weißer Mohn —to | Winterwide —:o | gelbe Lupinen —.— Netzeheu. ger: 
Rogaenmehl 10 fo Futtererbſen —te | Baldersb.Erbi. — to | Klee, roh —.— Kartoffeiflocken 
Weizenmeh! 750 Netzeheu — to Gemenge — 0 Klee. weis En Leinkuchen } J 
Viktor.⸗Erbſ. 10: Schwedenklee —to Blaue Lupinen — 0 Klee. ſchwediſch ar Rapstuhen .. - 
Folger-Erbi. —to | Geritentleie —to | Raps —to Klee gelb. Sonnenblumen⸗ 
Feld⸗Erbſen — to Serradella 5to Kokoskuchen — 10 ohne Schalen —.— kuchen 42—43% 
9 40 to Trockenſchnitzel — to mehl —to | Blauer Mohn " 46.00-50.00 | Spiaihrot MR 
ee a | gan i ie Gelamttendenz: ruhig. Transaktionen zu aue 
5 Pe a dingungen: Roggen 1425 to. Weizen 100 to, Ge m 


Hafer 45 to. Kartoffelmehl — to. Roogenmeh! 9 
mehl 5 10. Roggenkleie 354,5 0 Weizenſleſe 225 
Senf 7 10, Biltoriaerbjen 60 to, Gerſtenk eie 30 to, Sam 
Leinſamen 6 to, Leinkuchen 17 Sonnenblumenkuchen 
kuchen 15 to, Sojaſchrot 15 to, Sirup 15 ta. 


